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Telephon-Mr. der Redaktion 52.

Amtlicher Geil.
Das l. l. Ministerium des Innern hat unterm 10. I i ln-

ner 1916, g 23.3^!3/M. I , ox I9Ib. drr in Sofia in bulqa
rischer Sprache erscheinenden periodischen Druckschrift «8l»v^n-
«Ili 61»«» auf Grund dcS ^ ^6 de« Preh^csehes den Post
debit für die im Reichirate vertretenen Königreiche und Länder
entzogen.

-Nichtamtlicher Geil.
Die Eroberung des Lovöen uud die öffentliche

Meinung in Italien.
Von der italienischen Grenze wird der „Pol . Korr."

geschrieben: Die Nachricht von der Eroberung des Lorken
durch die österreichisch-ungarischen Strcitlrcifte hat auf die
politischen Kreise I tal iens wie ein beulen schlag gewirkt.
Es gab zwar manche nüchterne Beoliachlcr der Dinge, die
daß Unheil als ttmm noch abwendbar betrachteten odcr
eine solche Wandlung auf dem montenegrinischen Kriegs-
schauplätze mindestens befürchteten; im allgemeinen leb-
ten aber die Ital iener in der Zuversicht, das kleine Verg-
land, daS sich in früheren Kämpfen al5 nahezu unüber-
windlich erwies, iöerde auch jetzt noch monatelang allen
Angriffen standhalten können. I n manchen Blättern, dar-
unter im „Secolo" und in der „Idea Nazionale", wurden
wohl Stimmen laut, die lebhafte Bangigkeit lvegen des
Loväen verrieten, sie wurden aber durch hundertfache be«
ruhigende Versicherungen übertönt. Einen würdigen Ge-
hilfen fanden die italienischen Lügcnvcrbrcitcr in dem
montenegrinischen Generalkonsul in Nom, Popovic, der
seine diplomatische Tätigkeit überhaupt vor dem Kriege
vornehmlich Wühlereien gegen Österreich-Ungarn widmete
und mit den sich in I ta l ien umhcrtreibendcn Individuen,
die die Verhetzung gegen die Monarchie zu ihrem üebcns-
berufe auserschcn haben, stets in engem Verkehr stand.
Dieser Herr Popoviä half nun an der Entstellung der
Wahrheit über Montenegro wacker mit. Zur .Herbeifüh-
rung der falschen Vorstellungen, die man in I ta l ien von der
Lage in den Schwarzen Vergcn hatte, trng er nicht bloh
Passiv durch sein Stillschweigen gegenüber der Untcrdrül '
kung bei, welche die ungünstigen unter den aus Cctinje
durch Vermittlung der ..Agencc .havas" verbreiteten Nach-

richten seitens der italienischen Behörden erfuhrcu, ,uu.
dern auch aktiv durch eigene Lügengewebe. Den Stoff da-
für boten Herrn Vapovic die Nachrichten über angebliche
österreichisch-ungarische Niederlagen, mit denen man in
Cctinje. wie dies ja anch in Nom und Petersburg sehr
beliebter Brauch ist. die Darstellung der Kricgsereignisse
hie und da ausschmückte. Diese vcrhältnismähig beschei-
denen Cetinjer Dichtungen wurden von Popoviö zu über-
wältigenden Mmäldcn umgestaltet, auf denen die Söhne
der Schwarzen Verge die glänzendsten Siege errangen.
Aus diesen Wildern schöpften die politischen Kreise die
Hoffnung, daß Montenegro mit genügender Kraft ausge-
stattet sei. um dem Ansturm der östcrreichisch«ungarischen
Truppen den ganzen Winter hindurch Troh bieten zu lön.
nen. Von der Bedeutung, lvclchc die Lcbcnsmittelfragc für
die Verteidigungsfähigkeit Montenegros erlangt hatte, von
den Äußerungen, die König Nikolaus über diesen Gcgen^
stand in die Presse gelangen ließ, erfuhren die Ital iener
nichiS und dic Cetinjer amllicl)cn Mitteilungen über die
wiederholte Versenkung italienischer, für Montenegro be-
stimmter Probiantschiffo wurden der Öffentlichkeit vurc'nt'
halten. Erst nachdem durch ein monteiicyriuischcs Kommu-
niqus der (Aeneralangriff der österreichisch-ungarischen
Streit lräftc und die Beschickung des Lobten angekündigt
worden lvar, wurde man in I ta l ien einigermaßen des
Ernstes der dortigen Lage i.nnc. Auf einen so raschen Er-
folg, wie ihn die Monarchie durch die Hissung ihrer Fahne
auf dem „Ndria-Gibraltar" errang, war man aber bei-
wciicm nicht gefaht. und die Kunde von diesem Ereignis
machte auf die politischen Kreise I ta l iens einen geradezu
betäubenden Eindruck. Man darf füglich behaupten, datz
die Nachricht ülier das Schicksal des Lovöcn auf das Gemüt
der Ital iener niederschmetternder gewirkt hat als alle
Hiobspostcn über den sscldzug am Isonzo.

Politische Uebersicht.
2 a i b a c h , 1Ö. Jänner.

Aus Konstantinopel wird gemeldet:
Der Vallanzug ist um 7 Uhr 20 Minuten abends, ge-

nau zur festgesetzten Zeit, hier angekommen. Der Emp-
fang, der ihm bereitet wurde, war sehr begeistert. Von halb
7 Uhr an begannen sich im Bahnhöfe von Sirtcdschi. der
mit türkischen, österreichischen, ungarischen, deutschen und

bulgarischen Fahnen reich geschmückt war, die offiziellen
Persönlichkeiten und die übrigen Geladenen zu vcrsam.
meln. Die zum Bahnhöfe führenden Straßen sowie die
Zugänge des Bahnhofes waren von ciuer uusse!>eurcn
Menschenmenge gefüllt, die ungeduldig des bedeutsamen
Ereignisses der Wiederaufnahme der Eilzugsbcrbindung
mit Europa nach einer Unterbrechung von siebzehn Mona«
ten harrte. Eine Abordnung der türkischen Journalisten
mit einem Beamten des Preßburcaus hatte sich bis zur
Station Kitschük.Tschclmcdschc begeben, um ihre Kollegen
aus den verbündeten und befreundeten Ländern willkom-
men zu heißen, darunter acht von der österreichisch-unga<
rischim Presst', fünf von den neutralen Staaten und mch«
rcrc deutsche unter Führung eines Gcncralstabsoffiziers.
Unter den im Bahnhöfe erschienenen Persönlichkeiten be-
fanden sich Minister des Innern Talaat Bei mit mehreren
Mitgliedern des Kabinetts, zahlreiche deutsche und öfter«
rcichisch-ungarische Offiziere, von der ö'sterrcichisch»unga<
rischen Botschaft Botschaftsrat Wraf Trautmanni'dorff mit
dem Lcgationsralssclrctär Frcihcrrn von Vicgcleben.
Hauptmann Hoffniaun als Vertreter des l. und t. Ober«
tommandos für Eisenbahnwesen, der Botschaftsrat der
deutschen Botschaft Baron Neurabt und der bulgarische
Gesandte. I m Farbcnschmuck der Fahnen der verbündeten
Mächte fuhr der erste Balkanzug in die Bahnhofhalle ein.
Die Begeisterung des im Bahnhöfe anwesenden Publi«
lums war unbeschreiblich. Die Hochrufe nahmen lein Ende,
während die Musikkapelle die türkische, d i : österreichische,
die ungarische, die deutsche und die bulgarische Hymne
spielte. Der Empfang im Ehrcnsalon des Bahnhofes ge»
staltete sich sehr herzlich. Die Ankunft des ersten Balkan-
zuges stand unter der Gunst prächtigen Wetters mit schö-
nem Mondciischcin. Die Stadt gewährte einen Anblick wie
an hohen Festtagen. Abends erstrahlten die öffentlichen
Gebäude und Moscheen im reichen Lichtcrglanzc, Zum
Teile auch wegen des musclmanischen Festes der Geburt
Mohammeds, was noch zur Erhöhung der Feierlichkeit des
Ereignisses beitrug. Die Nachricht von der Waffenstrcckung
Montenegro?, die bei der Ankunft des Balkanzugcs hier
bekannt wurde, hat einen großen Eindruck geübt und
wurde als eine gute Vorbedeutung angesehen. — Die ge-
samte Presse begrüßt die Ankunft des ersten Balkanzuge»
als großes politisches, wirtschaftliches und militärisches
Ereignis, das einen neuen S,cg darstelle in der Reihe von

Ursula.
Roman von Courts-Mahler.

(7. Fortsetzung.) (Nachbiult v«bote».)

I m Sommer lehrte et dann wieder zu Evas Grab
zurück. Er kaufte sich in dem stillen Bergdorf ein Häus-
chen und lebte während der Sommermonate hier seiller
Arbeit. Daneben stieg er fast täglich einige Stunden in
den Bergen herum. Am liebsten kletterte er hinauf zum
Wctlerlogel. Den kannte er ganz genau. Er brauchte jetzt
keinen Führer mehr, wenn er den Gipfel besteigen wollte.

Und Eva Vollrat fchlief unter dem grünen Nasen,
der mit Blumen bedeckt war. Diese Blumen, zart und
fein, wie sie selbst, schienen den stillen, ernsten Mann
zu grüßen, wenn er Nast hielt an dem schlichten Hügel.

Die Bewohner des Dorfes kannten ihn ganz genau.
«Unser Professor ist wieder da," hieß es, wenn er im
Sommer das Häuschen bezog. Und die Touristen i.nd
Sommergäste erfuhren die Geschichte von seiner Frau
und sahen mitleidig odcr neugierig hinter ihm her

W i l l Vollrat kümmerte sich um leinen. Er zog einsam
/eine Strahe, In sein Leid versunken.

Ursula von Erlcnhorst stand wartend auf der Fre i -
treppe. S ie lchute an der Steinballustradc und schwippte
übermütig mit der Reitgerte. M i t blitzenden Augen sah
sie auf den Schloßhof hinab und klopfte ungeduldig mit
den Fußspitzen die steincren Quadern, auf denen sie
stand. Man merkte ihr an, daß geduldiges Warten nicht
Ihre Passion wak.

Die schlanke, dabei kraftvolle Gestalt, knapp von dem
dunkelgrünen Reitl lcid umschlossen, zeigte edle Formen.

Das Gesicht war reizvoll und fesselnd mit einem frischen,
reinen Teint, mit den großen, dunklen Augen und dem
feingeschnittenen Mund. Wellig bauschte sich das in
glänzenden Flechten um den Kopf befestigte Haar. Ursula
galt allgemein für schön und war viel gefeiert und um-
worben. Worin der Zauber lag, der von ihr ausstrahlte,
war schwer zu sagen. Sie war mehr schroff als liebens-
würdig galt für unbändig und herrisch und wurde in
der ganzen Umgegend die wilde Ursula" genannt, weil
sie mit ihrem Vater um d,e Wette r i t t nnb jagte und
jedem unbekümmert lhrc Meinung ins Gesicht sagte.

Daß sie mit ihren zwcnmdzwanzig Jahren „och freie
Herrin über ihr Hcrz und ihre Hand war, lag i'otzdem
,mr an ibr denn an Freiern hatte es ihr nicht gefehlt.
Dazu war sie ü schön und zu reich. A ls einzige Tochter
ihres Vaters würde sie einst H / m n von Erlenhorst sein.
Das aalt schon etwas, denn Erlcnhorst war eines der
größten und schönsten Güter der Umgegend, und daß
außerdem auch noch Varvcrmögen vorhanden war,
wußte man allgemein.

Jedenfalls kümmerte d,e „wi lde Ursula" jetzt im
Augenblick weiter nichts, als daß ,hr Vater noch immer
nicht erschien. Die schlanken edelgeformten Hände schlüpf-
en nnestüm in die NeitHandschuhe und klopften bcmn

unnmtig mit der Reitpeitsche auf die Steine. Endlich
!rät hinter ihr ein älterer Herr ans dem Portal . Seine
aroße breitschulterige Gestalt und das wcttergcbräunte,
frische Gesicht mit graumeliertem Haar und Bart ver-
rieten den Landedelmann , .

c-ln seinen Augen funkelte es lustig, als er seme
Tochter wie eine leibhaftige I l lustration brennender Un-
geduld vor sich sah.

„Klopf ' mir das Gesims nicht kaput, Ursula. Da
bin ich schon. Meinetwegen kann es nun losgehen. Hast
wohl schon wieder vor Unsseould Löcher In die Luft ge^
hauen, Rappcllopf?"

Ursula wandte sich unmutig nach ihm um, lachte ihm
aber bann ins Gesicht.

«Ist ja auch zu eklig, Pa , das geduldige N^rten,
wenn ein so schöner Morgen zum Ausflug lockt."

„Geduld ist dir überhaupt eine unheimliche Tugend,
Maus. Ob es regnet oder die Sonne scheint, damit stehst
du stets auf dem Kriegsfuß."

Sie seufzte und machte ein tragikomisches Gesicht
„Möchte nur wissen, wie das zugeht, Pa. Hab' doch

in dir ein so leuchtendes Vorbi ld," neckte sie.
„Welterhexc — mach' keine Flausen. Mußt du dich

denn unbedingt revanchieren? Als ich noch so jung war
wie dll, da war ich noch sehr geduldig. I n deinen Jahren
hat man Zeit ziuii Warten. Aber min komm, wir wollen
Frieden schließen."

Er umfaßte lachend seine Tochter und zog sie mit
sich die Freitreppe hinab. I n seinem gutmütigen, hei-
teren Lebensgenuß verratenden Gesicht leuchtete froher
Vaterslolz. Dnmten im Schloßhof hatte ein Reitknecht
die gesattelten Pferde inzwischen auf und ab geführt.
Nun hielt er sie vor Erlenhorst ^nd seiner Tochter l.n.
Ursula sehte den schmal-n Fuß in die Hand des Vaters
und schwang sich kräftig und graziös in den Sattel. Herr
von Erlenhorst war schorl etwas schwerfälliger. Das
Gesteinen des Pferdes entlockte itim einige mühevolle
Schnaufer. ' «Fortsetzung l ^ ' '
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Sieyen, welche die Türkei und ihre Verbündeten immer
wieder über den Vierverband davontragen, der als wesent-
liches Ziel des gegenwärtigen Krieges die Vcsetzung Kon-
stantinopels verkündet hat. Tiefes Ereignis verwandle den
Vierbund in einen militärischen und ökonomischen Block,
der sich von der Nordsee bis zum persischen Golf erstrecke,
öffne in der Türkei und in einem großen Teile Asiens
cin weites Tor den Handelsbestrebungcm Österreich-Un-
garns und Deutschlands und mache dem Traum des Vicr-
verbandcs cin Ende, den Krieg durch Erschöpfung des Geg-
ners zu gewinnen.

Aus S t o c k h o l m , 17. d. M.. wird gemeldet: Die
vom König bei Eröffnung des Reichstages verlesene Thron-
rede weift zunächst auf den immer umfangreicher toerdcn-
den Kampf hin, dessen Ergebnis über die Zukunft der Völ-
ker entscheiden wird. Die Regierung hoffe lebhaft, die Neu-
tralität, die sie zu Beginn des Krieges erklärte, auch in
Zukunft beobachten zu können. Die Thronrede fährt so-
dann fort: Die zlvecks Aufrechterhaltung der Neutralität
und des Selbstbestimmungsrcchtes Schwedens vermehrten
Streitkräfte zu Lande und zu Wasser müssen sich stets be-
reit halten. Das schwedische Voll hat im verflossenen Jahre
in mannigfacher Weise unter den Wirkungen des Krieges
gelitten. Die Regierung muhte mehrcremale gegen Ver-
suche, den schlvcdischcn Handel unter fremde Aufsicht zu
stellen, einschreiten. Die Arbeit für die Stärkung der Lan-
desverteidigung müsse ohne Verzug fortgesetzt werden.
Trotz großer Sparsamkeit im Budget würden Entwürfe zu
einer neuen Steuer vorgelegt werden. Die Thronrede be-
merkt schließlich, die Regierung habe die Absicht, dem
Reichstag vorzuschlagen, besondere Abgeordnete auszu-
wählen, die mit der Regierung geheime Fragen beraten
sollen, wie dies zum Beispiel im Herbste 1914 bereits der
Fall gewesen sei.

Das Wolff-Vureau meldet: Der englische Zeitungs-
dienst von Poldhu bringt unter dem 10. d. M. folgende
Nachricht: Ein Telegramm aus Sidney meldet, daß eine
große Anzahl Griechen um die Erlaubnis nachsuchte, mit
den Australiern gehen zu dürfen, um so eine kleine Ent-
schädigung für die edle Weise zu bieten, mit der Eng-
land Griechenland bcigcstanden ist. (Die Nachricht wird
einen Heitcrkcitserfolg erzielen, um den manches Witz-
blatt den englischen Ieitungsdienst von Poldhu beneidet.
Nlnncrkung des Wolff-Bureaus.)

TMsncmKiteu.
— (Aus der Zeit deö Schlaraffenlandes.) Die „Bo-

hemia" teilt vom Gasthofbesiyer Franz Dittrich in
Teplitz-Schönau folgende alte Speisenkarte mit:

Speisentarte vom Gasthof „Zum Alten Rathaus".
Teplitz, den 12. August 1858.

Kreuzer
Suppe 3
Beaffteak mit Kartoffeln 20
Kottelets mit Jus und Zitrone . . . 18
Huhnbraten l2
Schöpsenbraten 16
Kirschentompotl 6
Gurkensalat 6
Saure Gurken 2

Kalte Speisen:
Huhn 12
Ente . 15
Schwcinsbraten 16
Schweizer Käse 4

— (Der Hund am Feldtelephon.) Die Bemühungen
der Vierncrbandspreffe, die Stimmung ihrer Leser durch
allerhand Märchen munter zu halten, sind ebenso unter-
haltend wic phantasicvoll. Das neueste dieser KrieaMe-
schichtchen, dir selbst den franzosischen und englischen
Kriegshunden besonderen Geist und besondere Fähigkei-
ten zuzusprechen suchen, findet sich im „ErZclsioi".- Ein
junger Offizier an der englischen Front in Frankreich, der
mit einer besonderen Sendung betraut worden war, er-
innerte sich, während er seinen einsamen Weg verfolgte,
daß er seinen Hund, der ihm im Feld die besten Dienste
leistete, in seinem Unterstand zurückgelassen hatte. Darum
eilte er, als er ein entferntes Blockhaus erreicht hatte,
sofort an den Apparat des dorthin geleiteten Feldtelc-
phons und lieh sich mit seiner zwei Kilometer entfernten
Stellung verbinden. „Was gibt's?" fragte die Stimme
des Telephonistcn im Schützengraben. „ Ist mein Hund
bei euch?" rief der Offizier zurück. „Jawohl." — ,.Gut,
bringt ihn an den Apparat!" Die Soldaten in dem Gra-
ben drückten die Hörmuschel an das Ohr des Hundes,
worauf der Offizier im Blockhaus einen Pfiff ci-tönen
ließ und „Komm her, Bob!" rief. Und tatsächlich sprang
der Hund auf, verließ den Graben und erreichte in ge-
strecktem Lauf über zwei Kilometer seinen Hern: in der
Blockhütte . . . Wer wagt noch zu behaupten, daß ein
Volk den Krieg verlieren könnte, das über so ycniale
ssriegshunde verfügt?

— (Ein italienisches Zeijungsmelodrama von Könia.
Peters Flucht.) Die Irrfahrten des Serbenlönigs sind in
der Presse der Alliierten schon mehrfach besungen worden,
aber dem Berichterstatter des „Corricrc della Sera", der
sich auf die Erzählungen des Leibarztes des Königs sticht,
ist es vorbehalten geblieben, das bisher bekannte Mate-
rial um einige romantisch ausgeschmückte, rührselige Ein-

zelheiten zu bereichern, die sicherlich ihre Wirkung auf
das für alle Sentimentalität leicht zugängliche Gemüt
der italienischen Leser nicht verfehlen werden., Eine be-
sonders rührende Episode ist der Abschied des Königs
vom serbischen Boden: „Schon schlugen die feindlichen
Geschosse in die Stadt Prizren," so erzählt der italieni-
sche Berichterstatter, „und die Einnahme der dicht an
der Grenze gelegenen Stadt war unvermeidlich gewor-
den. Der König wurde beschworen, sich zu entfernen, doch
diesmal lehnte er sich energisch gegen solch eine Zumu-
tung auf. So lange er noch die Möglichkeit hatte, auf
serbischem Boden zu fliehen, hatte er sich damit abgefun-
den. Heute hieß fliehen aber über die Landesgrenze hin-
ausgehen. Er murrte: „Niemand kann einen König' zwin-
gen sein Königreich zu verlassen." Doch dann, als er die
Todesangst seiner Offiziere sah, jammerte er mit kind-
licher BeHerrlichkeit: „Laßt mich sterben, laßt inich we-
nigstens hier an den Toren Serbiens sterben!" Immerhin
scheint der König dann anderen Sinnes geworden zu
sein, denn vier Stunden vor dem Einrücken unserer Trup-
pen verlieh er die Stadt. „Er floh in einem Automobil
mit einem Hauptmann und seinem Arzt und mußte l,ll
sein Gepäck, seine Uniformen, ja sogar seine Orden prcis^
geebn. Auf seiner Flucht trug der König nur eine kleine
serbische Fahne und ein Toilcttcnetui. Die Flucht durch
Albanien war entsetzlich. I n Iancula konnte das Auto-
mobil nicht weiter: Straßen gibt es dort nicht, es ist ein
furchterregender Wechsel von Felsenschluchwn, Tälern
und hohen Bergen. Es regnete, ein heftiger Wind wehte,
der Boden war eine einzige Pfütze . . ." Der Bericht-
erstatter des „Carriere" kann es sich nicht versagen, der
ausführlichen Schilderung dieser tragischen Irrfahrt eine
romantische Episode hinzuzufügen, in der eine unschein-
bare elektrische Taschenlampe zur Lebensretterin eines
Königs wird: „Eines Abends bei Ciafmalit verirrte sich
die kleine königliche Karawane völlig und wurde mitten
in den Bergen von der Dunkelheit überrascht. Niemand
war in der Nähe, der auf die verzweifelten Hilferufe ge-
antwortet hätte. Dct fiel dem König ein, daß in seinem
Toilettcnetui eine Neinc elektrische Lampc sein müsse.
Der König durchwühlte den Behälter 'ind zog den tl^nen
Apparat hervor, drückte auf die Feder, und ein kleines
Licht blinkte aus der Lampe. Das war die Nettung: bei
dem matten Schimmer wanderte der König mit seinen
Begleitern ein paar Stunden, bis sie Fußspuren anf-
fanden, die zu einer Hirtenhütte führten, in der sie die
Nacht verbrachten.

— (Wagner bei den Negern.) Berichte über das
Ende der Weltausstellung in San Francisco erzählen
von einer eigenartigen Attraktion, die es in der letzten
Zeit auf der Ausstellung gab. Dort konzertierte nämlich
eine Kapelle von Filipinos unter der Leitung eines in
Europa ausgebildeten Negers. Dle Kapelle gab sich nicht
mit „Niggersongs" zufrieden, sondern spielte — Wagner-
Musik, wie behauptet wird, sehr schön und verständnis-
voll.

— lWie England spart.) Die- Politiker, die Presse,
die Geistlichen beschwören John Bull jeden Tag, er
müsse jede unnütze Ausgabe vermeiden und jeden Pfen-
nig sparen, wenn er den Krieg gewinnen wolle. John
Bull hört's und — gibt in dem einen Jahr 1915 i60
Millionen Mark mehr für Vier und Schnaps aus als
im Vorjahre. . .

— (Heiteres auch in ernster Zeit.) Oberlandesssc-
richtsrat Koftpcrs teilt in der „Deutschen Iuristcn-Zci-
tung" mit: Vor den Gerichtsferien erließ die Zivilkam-
mer eines Landesgcrichtes ein Urteil, das aber erst in
der folgenden Sitzung, der letzten vor den Gerichtsfcricn,
verkündet wurde. Bei der Urteilsfällung wirkten mit:
Landesgcrichtsdirector Wolf, Landesgcrichtsrat Bär und
Landrichter Hirsch. An der Verkündigung nahm aber an
Stelle des LandesgericlMratcs Bär Landesgerichtsrat
Hund teil. Als Landcsgcrichtsrat Hund in die Ferien
gereist war, wurde das vom Landrichter Hirsch ab^o
faßte und unterschriebene Urteil dem LandesgericlM
direklor Wolf borgelegt. Dieser unterschrieb es für sich
und für den abwesenden Landcsgerichtsrat Hund, indem
cr versehentlich annahm, daß dieser nicht nur bei der
Verkündung, sondern auch vci der Urteiltzfällung mit-
gewirkt hab«. I m Kopfe des Urteiles waren aber die
richtigen Namen der mitwirkenden Richter angeführt.
Der Irr tum wurde erst bemerkt, als auch Landesgcrichts-
rat Wolf abgereist war. Die Ferien-Zivilkammer glaubte
den Fehler dadurch beseitigen zu können, daß sie linen
Norichtigungsbeschluß erließ, die Unterschrift müsse nicht
Hnnd, sondern Bär heißen. Dadurch wurde der Fehler
offenkundig gemacht, aber nicht verbessert. Das Urteil
blieb trotz des Verichtigungsbeschlusses unfertig, da es
nur von zweien der drei mitwirkenden Richter unter-
schrieben war.

— (Ein historisches Falschstück.) Reichsdeutsche
Blätter erinnern im Zusammenhange mit der vielleicht
in Bälde aktuellen Bedeutung des Wortes Kriegsentschä-
digung an die Tatsache, daß sich »nter dem Papiergeld,
mit dem 1871 ein Teil der französischen Kriegsentschä-
digung bezahlt wurde, auch ein Falschstück befand. Es
war dies ein nachgemachter Preußischer Hunderttaler-
schein, dre gewiß ohne Schuld der französischen amtlichen
Stellen unter das übrige Papiergeld geraten war. Die
Nachahmung, die, wie man später feststellte, von einem
Pariser Graveur herrührte, war so vorzüglich, daß sie
nicht leicht zu entdecken war. Das Hauptmerkmal der
Fälschung bestand in dem an Stelle der üblichen Straf-
androhung eingedruckten Satz: Wer Guillaume oder Bis-
marck lebendig der französischen Republik ausliefert, er-
hält dafür die Summe von W MMionen Franken." Da
sich für dies eigenartige Falschstück sofort ein Liebhaber

fand, der es zu vollem Geldwert erstand, hatte die Preu-
ßische Oberrechnungskammcr nicht nötig, sich wegen Er-
satzes nach Paris zu wenden.

— (Die „eisernen Kitcheners".) I n der Zeitschrift
für Bücher und andere Dinge „Der Zwiebelfisch" findet
sich folgendes hübsche Wortspiel: „Bei den vielen Eiser-
nen Männern, die allerorten aus dem Boden wachsen,
sollte man in der Wahl der entwerfenden Künstler doch
recht vorsichtig sein; sonst wimmelt es eines Tages in
Deutschland von Eisernen Kitscheners".

— (Die wunderbare deutsche Chemie.) „Gaulois" vom
1. Jänner stellt folgende Betrachtungen an: I n Deutsch-
land macht man jetzt aus alten Zeitungen Streu und so«
gar Futter für das Vieh. Daß man, die deutsche Presse
alö Viehstreu benützt, tonnen wir verstehen, <mch, dah man
die Schweine mit der schmutzinen Lektüre füttert. Aber das;
man die Kühe damit füttert und aus der Druckerschwärze
Milch für die deutschen Säuglinge gewinnt, das ist doch
ein wunderbarer Fortschritt der deutschen Chemie.

— (Waren Sie schon einmal in N?) I n dieser Zeit
der wohl erwogenen Sparsamkeit auf allen Gebieten wird
es vielleicht erfreulich sein, festzustellen, daß es auch höchst
sparsame und kurze Ortsbezeichnungen gibt. So ist U eine
Stadt in Tibet, I ein Ort in Schantung in Ehina und O
ein Dörfchen in der Normandic bei Argeuton. Hier gab
es früher auch einen ortöeingescsscucn Grundbesitzer, der
Marquis von O. hieß. Falls der Herr viele Unterschrif-
ten zu geben hatte, war der Name für ihn sicherlich sehr
bequem. Es gibt <ruch einen Ort mit dem melodischen
Namen Da, und zwar in Westnfrila, nördlich deS Venue,
wie auf jeder besseren Karte zu ersehen ,st, ferner einen
Ma-Fluß in NorwlMn. Flnssc mit dem schönen Namen
Aa> gibt es allein in Europa zwölf; es wird auch in wei.
teren Kreisen unbekannt sein, daß in Deutschland ein Fluß.
die „Kleine Aa" geheißen, flieht, aber es :st tatsächlich so.
Die „Kleine Aa" ergießt sich in die Aa und tnese in die
Ems! Schließlich gibt cö noch zlvei Orte Aa in Europa.
Ea heißt ein kleiner Flecken am Golf von Viscaya in
Spanien, No ein Ort auf Sulnatra und Oi eine Oase
bei Sualin am Noten Meer. So heißt ein Fluh und ein
Ort in China und ein Dorf in Französisch-Wcstafrika.

(Das Bombardement und die Tiere,) Die russische
Zeitschrift „Neva" veröffentlicht die Photographie eines
Affen uud einer Katze, die an Bord cincs englischen Kriegs-
schiffes vor den Dardanellen aufgenommen wurde, und
zloar während dcs Kampfes. Die beiden Tiere, die Lieb-
linge der Besatzung, scheinen nicht allzu sehr erschreckt
durch den Kanonendonner und die Stöße des Schiffes.
Der Äffe hat sich in einen Wintel gelauert und die
Katze, die noch kleiner ist als er, in seine Arme genom-
men; er preßt sie fest aii sich, er scheint bereit, sie zu
verteidigen. Mit tomisch unruhigem Micncnspicl erwar«
tcn die beiden Freunde in dieser Haltung das Ende des
furchtbaren Lärms... Und es fand sich wirklich ein
Tommy, der Humorist genug Mir, sie mitten im Kampfe
zu knipsen — l

— (Die rauchfannlofe Stadt.) über die erste rauch,
fanglose Stadt berichtet die „Electrical World". E3 hanw
delt sich um ein Städtchen oder genauer gesagt, um eine
Villcntolonie in Dumbreck, in der Nähe von Glasgow in
Schottland. Der Versuch, den rüstenden und die Klarheit
der Luft beeinträchtigenden Nauch, der durch die Heiz«
nnd Kochanlancn der Häuser entwickelt wird, durch Ein-
führung der Elektrizität an Stelle deS Gebrauches von
Kohle, Holz ode« anderen Feucrungsmatcrialien zu ver.
meiden, hat bei Glasgow zum Vau eines Villenortcs ge-
führt, der als die erste rauchfangluse Ansiedelung zu be-
zeichnen ist. Schon rein äusserlich ist dic moderne Vcscn«
derheit des Ortes durch 5i4 Fehlen von Nau^fängen auf
den Dächern der Hänser kenntlich, ^edes dieser rauchfang-
losen Häuser ist mit ciner elektrischen ,Hcizung3anIagc ver-
sehen, mit elektrischen L'chtanl.igen uud elektrischen
Kück^encinrichtungen. Cs sind E:nfamili,''chäus:r mit
durchschnittlich sechs Zimmern, die D.'ichcr sind mit As1<ft
gedeckt. Die elektrische Versorgung ermöglicht neben l,»cm
Vorteil einer außerordentlichen Ncinholumg 5er ganzen
Gebändc, wic sie liei Nancifentwicklung nicht stets möglich
ist, eine gewisse Ersparnis im HanslM und in der Ver-
waltung, da das Dienstpersonal wesentlich eingeschränkt
werden kann, indem viele Verrichtungen, die früher von
Dienstboten besorgt tvcrden mußten, nunmehr mit Hilfe
der Elektrizität erledigt werden tonnen.

— («in kleines Mißverständnis.) Der Londoner
„Daily Expreß" hat etlvaS von dem Vorschlag läuten
hören, die Dienstpflicht auf die Frauen auszudehnen und
teilt nun seinen Lesern als nenen Beweis dafür, daß
Deutschland die Soldaten ausgehen, mit: „Man habe vor,
Mädchen in das Heer einzustellen." Das Vlait gibt dieser
Neuigkeit die Überschrift „Amazons in Embryo".

(Nörfcnwitz.) I n der „Frankfurter Zeitung" lesen
wir: Hier geht man dem Unfug, überflüssige Fremdwör-
ter zu gebrauchen, gründlich zu Leibe. Eine der schlagend-
sten Verdeutschungen eines Fremdwortes ist diesertage
auf der hiesigen Vörsc geboren worden: man hat das feier-
liche Wort Moratorium durch das gemütliche Wort V o r g .
frieden ersetzt.
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— (Leuchtende Automobile.) Die Zeppelin-Dunkel-
heit in London mit ihren Verkchrsfchwicriykciten regt
die genialen Köpfe Englands an. Einer dieser Notstands-
erfinder ist jetzt auf dcn Gedanken gekommen, die Autos
leuchtend zu machen. Er glaubt damit das Problem der
Verlchrsschwicrigkcilcn, die sich heule in den dunklen
Londoner Straßen so bedenklich bemerkbar machen, rest-
los gelöst zu haben. Nach dem Mnstcr der leuchtenden
Zifferblätter dcr Uhren, die in den Schützengräben heute
so beliebt sind, sollen die Autos mit einer leuchtenden
Farbe angestrichen werden, so daß sie auf kürzere Ent-
fernungen in der Nacht leicht erkenntlich sind. Die selbst-
5eüAenuen Nutos werden nach Verwirklichung der Vor-
schläge des Erfinders wie Glühwürmchen durch die Stra-
fen jagen und dabei einen Lichtschimmer verbreiten, der
ausreicht, sie den begegnenden Wagen und den Fußgän-
gern wahrnehmbar zu machen, der aber doch zu schwach
ist, als daß es möglich wäre, aus der Zeppelin-Gondel
ein solches Glühwurmaulo zu erkennen.

Lotal- und PiMnzilll-Nllchnchtcu.
— (Wechsel in der Direktion des ttriegSarchivs.) Seine

Exzellenz G. d. I . Emil W o i n o v i c h von V c l o b r a s k a
hat dieserlagc nach fünfzehnjährigem Wirten als Direk-
tor des Kricgsarchivs einen längeren Krankhcitsurla'ub
angetreten, nach dessen Ablauf der verdiente General und
Forscher in den dauernden Ruhestand übertreten wird. Zu
seinem Nachfolger wurde GM. Maximilian Ritter von
H o e n ernannt. Der neue Direktor, der als Historiker
einen internationalen Ruf genietzt, ist bekanntlich bei
Kriegsansbruch zum Kommandanten des Kricgsprcsscquar-
tiers bestimmt worden und wird auch bis auf weiteres
auf diesem Posten verbleiben.

— (Kriegsauszeichnungen.) Seine Majestät der
K a i s e r hat dcm Oberstleutnant Franz M a t t a s s des
I R 17 das Militärvcrdicnstlrcuz dritter Klasse mit der
KriegSdctoration verliehen, welters anbefohlen, daß dcm
Oberleutnant in der Reserve Alfred E h i a r i des DR 5
die Allerhöchste belobende Anerkennung bekanntgcaebcn
werde.

— (Militärisches.) I n den Ruhestand verseht wird
der Haufttmann Heinrich Freiherr uon L a z a r l n i (mit
Wartegebühr beurlaubt), des I N 27, als zum Truppen-
dienst im Heere untauglich, zu Lokcüdlcnstcn geeignet,
nnter Vormerkung für die Verwendung bei Militärbehör-
den und höheren Kommandos im Mobilisierungsfalle,
(Aufenthaltsort Flödnig — zur Verfügung dcs dritten
Korftslommandos.)

— (Freiwillige Assentierung von im ftellunaMflich-
tia.cn Alter stehenden Landftmlnpflichtia.cn.) „Strefflcur"
teilt folgenden Kriegsministcrialerlcch vom 30. Dezember
v. I . mit: I m stellungsftflichtigen Alter stehende Wehr-
pflichtige, die bei der Landstnrmmustcrung zum Dienste
mit der Nasse geeignet befunden wurden, bei einer dar
auf folgenden etwaigen freiwilligen Assentierung nach
§ 19:4 oder 8 2 l des Wchrgcsches jedoch untauglich er-
kannt wurden, haben als Landsturmpflichlige zum allge-
meinen Einrücknngstcrmin ihres Gcburtsjahrgangcs ein-
zurücken. Solchen Wehrpflichtigen sind die bezüglichen
Aufnahms- und Eintrittsdolumcnte nach der freiwilligen
Assentierung wieder auszufolgen; die Ersatzlörper, die
die Aufnahmsbewilligung erteilt haben, sind von der Un-
tauglichleit des Anfnahmslverbnrs vorerst nicht zu ver-
ständigen. Werden derlei noch im stellungspflichtigen
Alter stehende Wchrpsiichtige seinerzeit bei der lommissio
ncllen Präsentierung tauglich befunden, so sind sie noch-
mals der freiwilligen Assentierung zu unterziehen ! nd
unbedingt zu dcm Truppenkörpcr, von dcm sie die Auf
nnhmsbcwilligung erhalten haben, zu assentieren. Wird
der betreffende Wehrpflichtige bci der lommisi!!>Nl.'llen
Präsenliemng jedoch zu Ncwachungsdienstcn gewidmet,
bezw. zum Landstulmdienstc ohne Waffe geeignet llassi
fiziert, so wird die Aufnahmsbewilligung für den frei-
willigen Eintritt gegenstandslos und es sind die Ersatz-
'lörper, die die erteilten Aufnahmsbcwill!s,iln,geli stets
evident zu führen haben, hicvou zu verständigen. Diese
Bestimmungen haben aus Wehrpflichtige, die den frei-
willigen Eintritt nach ß 19:N des Wchrgesctzcs auf cine
dreijährige Präscnzdicnsipflicht oder auf Kriegsdauer
anstreben und hicbci untauglich befunden wurden, keine
Anwendung zu finden.

— ^Mitteilung von Tisgiplinarerlcnntnissen an mili-
»arische Vehördcn.) Seine Exzellenz der Herr Minister für
Kultus und Unterricht Dr. Ritter von H u s s a r c l hat
an sämtliche Laudcschcfs (zugleich als Vorsitzende dcS be«
treffenden Landcsschnlrales) folgenden Erlah gerichtet:
Ich finde mich bestimmt, für den Bereich dcs hicrortiacn
Ministeriums anzuordnen, daß im Falle der Disziplinci-r-
bchandlung von Veamtcn oder Lchrpcrsoncn, die eine
Reserveoffiziers (Ofsizicrsaspiranten.)charge bekleiden, das
DiszipIin<nerlcnntniS nach Eintritt der Rechtskraft dcm zu-
ständigen I. und k. Korps-, bezichnnaslucisc l. l. Landtvchr.
lommando bclanntzuncben ist, lvclcl)cs im Sinne der Vor-
schrift für daS militärchrenrällichc Veift^ren das Weitere
veranlassen wird.

— (Die Amechmma der Priisenzdicnftzcit bei. Lcl,«
lern.) Schon im Apri l v. I . wurde verfügt, daß Lehrer,
die (nach tz A2 dcs Wehrgcsetzes von 1ft«9 ober tz 82 dcs
Nchrgeschcs von 1912) in die Ersatzreserve cinsscteilt
wnrben, untcr gewissen Voraussetzungen jetzt zur Ablei-
stung des einjährigen Präsenzdicnstcs hcrangczogcn wer-

den; es wurde diesbezüglich noch insbesondere verfügt,
daß ihnen die bereits abgeleistete crste militärische Aus-
bildung in den einjährigen Präscnzdienst einzurechnen
ist. Es habcn sich aber hinsichtlich der Bemessung der er-
wähnten Ausbildungszeit mancherlei Zweifel ergeben,
und zwar namentlich auch in den Kreisen der beteiligten
Lehrer selbst. Solche Zweifel ergaben sich besonders in
der Richtung, ob in die Ausbildungszeit bloß die seiner-
zcitigc, also im Frieden zurückgelegte erste militärische
Ausbildung einzurechnen ist odcr aber auch die nunmeh-
rige Kriegsdienstzeit. Um solchen Mißverständnissen vor-
zubeugen, hat der nicdcrösterrcichische Landesschulrat
den ihm unterstehenden Lehrern eröffnet, daß diese
„Ausbildungszeit" nach ersolgter Assentierung, also in
dcr Eigenschaft als Heeres- oder Landwehrangchörigc,
abgeleistete Kricgsdicnstzclt in den in Betracht lommcn-
dcn Fällen in den einjährigen PräsenZdienst Einr.'chnung
zu finden hat. Dies wurde im Sinne der Wehrvorschrif-
ten eröffnet, wonach Wehrpslichtza.cn. die aus der Crsatz-
rcscrve in die Kategorie der Präscnzdienstpflichtiacn
übersetzt werden, die bereits zurückgelegte Präsenzdienst-
zeit in den etwa zuerkannten einjährigen Präsenzdicnst
einzurechnen ist.

— (Siegesfahnen des Kriea.shilf6t,ureaus<» Das
Kricgshilfsburcau erinnert daran, daß es Siegesfahnen
in österreich., ungcir., deutschen. lürkischen uud bulgari-
schen Farben in zwei Größen bereits in cincr Anzahl
von zirka l00.000 Stück zu Gunsten dcr Kricgssürsorge
auf dcn Markt gebracht hat und nunmehr übcr ein großes
Lager derselben versüsst. Die kleinen Fahnen sind mit
einer sinnreicl>en Vorrichtung am unteren Ende dcr Fah-
nenstange versehen und können an jedem Fenster ange-
bracht werden. Dcr Preis der kleinen Fahnen bcträgt
mit Anstcckvorrichtung 1.20 K (für die türkischen 1,50 K ) ,
dcr großen Fahnen (80X120 Zentimeter, Stangenlänge
zwei Meter) 4 K. Die ganzen Serien werden zu 6 K,
bezw. 18 5t abgegeben. Die Fahnen sind im Verkanfs-
lokal im Trattncrhof und in dcr Ausstellung „Die Kricgs-
hilfc" (Wien, 1. Vezirk, Aognergasse) erhältlich. Bestel-
lungen sind an die technische Vetriebszcntralc in Wien,
1. Vczirk, Hoher Markt'5, zu richten; bei größeren Be-
stcllunsscn durch Gemeindeverwaltungen, Kriegssürsorge-
stcllc», Vereine, Ämter oder Schulen bedeutend ermä-
ßigte Preise zu Gunsten der lokalen Kriegsfürsorge.

— (ztricnsriitsel „Sesam".) Seitens des Kriegs-
hilfsbureaus gelangt zu Gunstcu dcr drei vereinigten
Kricgsfürsorgestcllcn (Rotes Kreuz, Kriegsfürsorgc,mt,
KricgshilfKbureau) ein Kriegsrätsel „Sesam" zum Ver-
lauf. Es besteht aus einem kreisenden Karton, auf dem
zwei konzentrische, leicht drehbare Scheiben aus starkem
Papier angebracht sind, welche in Not und Schwarz die
einzelnen Buchstaben des Alphabets tragen. Die Scheiben
sind so lange zu drehen, bis rote und schwarze Buch-
staben je ein Wort bilden, das die Fragen: „Wer be-
gann dcn Krieg?", „Wer gewinnt den Krieg?" beant-
wortet. Auf die Lösung dieses „Sesam" ist ein Preis
von 2500 K ausgesetzt, Sollten mehrere Lösungen ein-
gehen, so wird dieser Preis zu gleichen Teilen unter
die einzelnen Loser verteilt. Die Auszahlung dös Prei-
ses erfolgt am 30. Apri l 1916. Der Prci.s eines „Sesam"
beträgt 1 K; er ist in dcr tcchnijchcn Vetricbszcntr.ilc in
Wien, l . , Hoher Markt 5, im Vcrschlcißlolale im Tratt-
ncrhof, in sämtlichen größeren Trafiken sowie in sonstigen
Verschlcißstellcn erhältlich. „Sesam" eignet sich besonders
als Geschenk an verwundete Soldaten in den Spitälern,
denen die Beschäftigung mit der Auflösung eine wohl-
«ucnde Ablenkung bringt. Das Kriegshilfsburcau ist
bereit, für „Sesams", die zu diesen Zwecken von Sfti-
talsverwaltungcn bezogen werden, bei Mindest lbnahme
von 20 Stück die Wicdervcrlanfspreisc zuzugestehen, die
gewerblichen Wicdcrvcrläufcrn, Kriegöfürsorgeslcllen und
Vereinen auch gewährt werden.

— (Hochherzige Spende.) Die österreichischen
Manncsmannröhren-Werke haben dem Kricgsministcrium
den Betrag von 10.000 K für Kriegsfürsorgczwecke zur
Verfügung gestellt. Der Betrag wurde dem Fonds für
die im Krie'ssc erblindeten Soldaten sowie für jene, die
mehrere Gliedmaßcn eingebüßt habcn, zugewiesen.

— (Kranzablösung.) Herr und Frau Friedrich
G ätsch habcn anstatt cincs Kranzes für ihrcn verstor-
benen Freund Sanitätsinspeltor i. N. Stanko Sterger

— iVcschaffnng von Obstbanmholz für Gewehr-
sckäftc) Für Käufe von Gcwchrschaslholz, d. i. Nuß-,
Krickel- (Wil'dkirschen^ und Edelk-istanienholz, wurden
f o e n Mammal riisc fchae <tz< Nußholz 5 bis C K,
Kirsckennolz 2 5 bis 3 K und Edellastamcnholz 2.̂ i b,s

" l lc Transporte mit Gewehr-
hol^ ü as ArtUlerie-ZeuObepot Wien sind von nun
an nach Purkersdorf bei W.cn zn senden. k . - .

— (Die Getreidebezüge aus Numänicn.) Die Or-
ganisation dcs Eiscnbahntranspor s der rumänische Gc-
t r e ? d N n e ist im Zuge. l ls w.rd voraussichtlich vom

Fcbn.ar an täglich eine genau bestimmte Anzahl ron
Waggons einlangen, die sofort nach dcn einzelnen Vcr-
bra chszentrcn nack dcn crnottclten Schlüsseln verschickt
werden Da die Versendungen zu Wasser infolge des
äünstigen Wasscrstcmdes der Donau sehr flott vonstatlcn
a b bisher sind bereits m Turn-Scverin mehr als
^0000 Tonnen Gctrcidc umgeschlagen worden — so
dürste bis Ende März die Emfuhr der gesamten von
Numänien angckanften Getrc'dcmengcn durchgeführt
sei!" Nach einer Bukarcster Meldung des „Pester Lloyd"
tcbc'n in Rumänien außer den m, d,c Zentralmächtc ver-
auftcn 50.000 Waggons verschiedener Getreide (dar-
mtcr 20 000 Waggons Weizen) und 80.000 Waggons.

Weizen an England noch 50.000 Waggons Weizen für
den Erftort zur Verfügung.

— („Beiträge zum Verständnis der gegenwärtigen
Weltlage.") Die Vorträge dcs Herrn Professors Toktor
J a u l e r wurden auf Montag und Freitag um li Uhr
abends angesetzt. Dcr nächste Vortrag bringt die neuere
Zeit von 1890 bis 1912. Anmeldungen in der Buch-
handlung Jg. v. Klcinmayr <K Fed. Namberg.

— lOrdensverleihung.) Seine Majestät der K a i -
ser hat dem Lanocsforstinfpektor Oberforstratc Kaspar
M i r o 5 e v i < - in Trieft aus Anlaß der von ihm erbe-
tenen Versehung in den dauernden Ruhestand den Orden
der Eisernen Krone dritter Klasse verliehen.

— (Vom Vollsschuldienfte.) Der k, k. Bezirlsschul,
rat, in Adelsberg hat an Stelle der verstorbenen Lehre-
rin V u g a - K az a f u r a die Lehrsupplentin Armelt«
K i r o k zur provisorischen Lehrerin an dcr zweiklossigen
Volksschule in Planina ernannt. — Dcr k. l. Bezirks-
schulrat in Stein hat an Stelle des zur aktiven Mil i tär-
dicnstleiswng eingedrückten Oberlehrers Max K o m a n
die gewesene Supplentin an der Mädchenvolksschule in
Stein Helene F i s c h e r zur Suftplcntin an der zwei-
klassigen Volksschule in Stranje bestellt, — Der k. k.
Stadtschulrat in Laibach hat die geprüfte Lehrerin Mar-
tha ( ' r c ^ n i l zur Supplentin an der achtllafsigen deut»
schen städtischen Mädchcnvoltsschule in Laibach bestellt.
— Der k. k. Bezirksschulrat in Adelsberg hat an Stelle
dcs krankheitshalber beurlaubten Oberlehrers Johann
V u g a die geprüfte Lehramtslandidatin Gabriele B a -
lan<: zur Supftlentin an der Volksschule in Planina
bestellt.

— (Unglilllsfälle.) Durch einen unglücklichen Sturz
während der Fahrt geriet der 40 Jahre alte Grund-
besitzer Johann Plos unter den eigenen Wagen, wobei
ihm das linke Nein überfahren und gebrochen wurde. —
Ein ähnliches Schicksal traf den 45 Jahre alten Fabriks-
arbeitcr Johann Langu^ in Mojstrana. Er fiel während
der Holzvcrfrachwng ebenfalls vom Wagen, wurde über-
fahren und zog sich außer schweren Kopfverletzungen
einen komplizierten Bruch des linken Beines zu. —- Dem
Obcrkondukteur Josef kega wurden am 1A. d. M. beim
Zugverfchube in Sagor drei Finger der rechten Hand
zerquetscht.

- (Verschiedene Diebftähle.) Vor einigen Tagen M i -
schen 7 und 8 Uhr abends licrschwnnd aus dem Hofraume
cineL Gasthauses in Unlcr-5i5la ein F<ih Bier. — Einer
an der Poljannstrahc wohnhaften Partei wurtxn aus dem
versperrten Kcllcr über 1U ililoyiamm Schwcincfett und
200 Eier, weiters einer im selben Hause wohnhaften Witwe
12 Liter Tafelöl und 160 Eier gestohlen. — Drei bettelnde
Knnben sind verdächtig, aus dcr Tachbodenlammer eineS
Hauses an der Vlciiocisstratze ein Palet mit vier kil««
gramm Schweinefett und mehrere Eier entwendet zu
haben.

„Dns Geheimnis der Waldschenlc" im ttino „lsentlal"
im Landestheatcr ist bci jeder Vorstellung, wegen dcr nroß-
artigen Inszenierung und dcm vortrefflichen Doppelspiel
dcs Einar Iangenberg mit allaenicinem Beifall ausgenom-
men. Heute letzter Tag. — Morgen Freitag groher Afta
Niclscn.Abenb.

Theater. Kunst und Ateratnr.
— (Philharmonische Gesellschaft.) Mittwoch den

26. d. M. findet das dritte Gesellschaftskonzert dieses
Winters statt. Darin wird die Wiener Geigerin Nora
D u e s b e r g das Ä Moll Konzert oon Goldmark, The-
ma mit Variationen von Eorelli Tart ini, Caprice Nicn-
nois von Krcislcr und die Carmen Phantasie von Hubay
sfticlcn. Die „Laibacher Zeitung" schrieb anläßlich des
früheren Auftretens Nora Dnesbergs: „Die junge Künst-
lerin verfügt übcr eine erstaunlich entwickelte Technik,
feinfühlige musikalische Aufassung, einen warmen, inni-
ac» Gcscmgswn, unfehlbar reine Intonation und aus-
gcpräßles rhythmisches Gefühl. Auf ihrer klangschönen
Guarneri-Gcige kamen die größten technischen Schwio
rigkcli'ten: Triller, Staccato, Sprünge, mehrstimmige
Akkorde, Terzen und Scxtengänge usw. mühelos zur
Geltung." Führende Blätter europäischer Hauptstädte
beurteilen die Geigerin in der glänzendsten Weise. Die
Philharmonische Gesellschaft hat die Künstlerin mit an-
sehnlichen Opfern für das kommende Konzert verpflich-
tet. Da der Reinertrag dcr Kriegssürsorae zufließt, ist
gewiß ein zahlreicher Besuch zu erwarten. — I m selben
Konzerte wird Fr l . Hilde, M a h r , unsere geschätzt hei-
mische Sängerin, Lieder von Nob. Schumann, Gustav
Mahler u. a. singen. Das Gcscllschaflsorchcster spielt zu
Beginn die reiz- und gehaltvolle Serenade von R. Fuchs
unter Leitung dcs Herrn Professors Hans G e r s t n e r .

— („Catniola.") Von dcn Mittcilunye.i dcs Mu-
sealvercines für Kram lst der vierte Band als Schluß-
band dcs Jahres 1915i mit folgendem Inhal t erschienen:
1.) Dr. Iofef M a n t u a n i : Vollslundliche Studien.
(Slovcnisch.) 2.) N e rg d i r e t t i on I d r i a : Die
»ritte Okkupation Idr ias durch die Franzosen im Jahre
l8U9. (Deutsch.) 3.) Dr. Ianko P o n c b ^ e k : Unsere
^aubvögel. (Slovenisch.). 4) Alfons P a u l i n : Nber
:inige für Krain neue oder seltene Pflanzen und die
Formationen ihrer Standorte. 5.) Referate (von Doktor
^oses M a n t u a n i , F. S., Dr. G. S a j o v i c und
dr. Ian lo K l e b i n g e r ) . 6.) Aufzeichnungen (mit Bei-
rägen von Dr. G. S a j o v i c , Dr. Franz Ä u ö a r ,
M. A. Freiherrn von Z o i s ) . 7.) «creinsmittcilungen.
- Das Heft ist mit zehn Illustrationen ausaesNttet.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Kureans.

Österreich-Ungarn.
Vo« den Kriegsschauplätzen.

Wien, 19. Jänner. Amtlich wird Verlautbart: M e n
Jänner. Russischer Kriegsschauplatz: Der gestrig Tag
verlief ruhig. Heute in den frühesten Morgenstunden ent-
brannte an der (Grenze östlich von Czcrnowitz bei Tovo»
ro»ch und Vojan eine neue Tchlacht. Ler Feiud sehte
adcrmalö zahlreiche Kulonncn an und führte an einzel«
ncn Stellen vier Angriffe nacheinander. Er wurde jcdvch
überall von den tapferen Verteidigern zurückgeworfen.
Sonft leine besonderen Ereignisse. — Italienischer
Kriegsschauplatz: Angriffe schwächerer feindlicher Abtei-
lungen bei Lusern und nördlich des Tolmeiner Vrücken-
lopfeo wurden abgewiesen. — Südöstlicher Kriegsschau-
platz: Vc i der Besetzung von Virpazar haben unsere
Truppen, wie nachträglich gemeldet, 2tt Ttahllanonen
erbeutet. Der Stellvertreter des Chefs des Generalswbes:
v. Höfer, FML.

Die Kapitulation Montenegros.

Wien, 19. Jänner. Anläßlich der Kapitulation Mon-
tenegros hat Ministerpräsident Graf S t ü r g k h an den
Urmeeoberkommandanten F M . Erzherzog F r i e d r i c h
nachstehendes Telegramm gerichtet: „Unter dem erheben-
den Eindrucke des glänzend abschließenden Erfolges,
der nun auf dem montenegrinischen Kriegsschauplätze als
die Frucht einer Reihe ruhmvollster, für immer der Ge-
schichte angehörenden Waffentaten eingetreten ist, gestatte
ich mir. Eurer k. und k. Hoheit im eigenen Namen wie
im Namen der k. k. Regierung die ehrfurchtsvollsten und
innigsten Glückwünsche zu unterbreiten. M i t Stolz und
froher Zuversicht blickt ganz Osterreich auf unsere glor-
reiche Armee, die unter Eurer kaiserlichen Hoheit sieg-
gekrönter Führung mit Gottes Hilfe den endgültigen
Sieg über alle unsere Feinde davontragen wird." — I
Feldmarschall Erzherzog F r i e d r i c h hat an den M i n i -
sterpräsidenten Grafen S t ü r g k h folgende Antwort-
deftesche gesandt: „Die herzlichen Worte, die Eure Ex-
zellenz im Namen der k. k. Regierung als Ausdruck der
patriotischen Freude über das Niederringen eines uw
sercr zahlreichen Feinde an mich richteten, haben mich
aufrichtig gefreut und verpflichten mich zu lebhaftem
Danke. ,Vi r ibus unit is ' — das edle Leitwort unseres
erhabenen Herrschers, ist das Zaubermittel, dem wir die-
sen historisch bedeutsamen Erfolg verdanken. Mogc das
weitere einträchtige Zusammenwirken aller Machtfaktoren
der Monarchie durch den baldigen siegreichen Endcrfolg
gekrönt werden!"

Lugano, 18. Jänner. Die Kapitulation Montenegros
dürfte den leitenden Stellen in Rom schon vorher bekannt
gewesen sein. Varon Squ i t t i , der italienische Gesandte
in Serbien, mußte vorgestern abends unmittelbar nach
seiner Ankunft in Rom nach Vrindisi zurückreisen, v l n
wo er jedoch bereits mit den Mitgliedern der serbischen
Regierung nach Korfu weitergereist ist. T i t ton i beschleu-
nigte seine Rückreise nach Par is unö der Londoner Not-
schafter Marquis Imper ia l i die geplant gewesene Neisc
nach Rom. Sonnino hatte besonders lange Besprechun-
gen mit dem franzosischen und dem russischen Botschafter
sowie mit dem Kriegsminister. Neben der diplomatischen
Regsamkeit fällt es auf, daß die »larlamentarisch ange-
sehensten Mitglieder des Kabinetts ihre Sondcrkonferen-
zen erneuern. Vermutlich befassen sie sich auch mit der
gerade in den letzten Tagen aufgetretenen Opposition der
Reformsozialisten und dcr radikalen Partei , welche die
bekannten wirtschaftlichen Mihstände sowie im Hinblick
auf den beispielsweise jetzt auf ! 0 7 ^ Lire per Tonne
von Newcc,z le nach Genua gestiegenen Schiffsfrachtsatz
die Unzulänglichkeit der Neglerungsmaßnahmen bemän-
gelt, ferner mit einer scharfen Beschwerde mehrerer hun-
dert sozialistischen Gemeindeverwaltungen. Die Zeitun-
gen haben für die montenegrinische Kapitulation, gegen
denn bloße Möglichkeit sie sich schon vor dem Falle des
Loväen mit Entrüstung gewendet hatten, Worte, in denen
Mißmut , Wut, Beschämung und Angst wegen der kom-
menden Ereignisse in Albanien und der andcrveitigen
Verwendung der freigewordcncn österreichisch-ungarischen
Heere neben ihrem gewohnten Hinweis auf unsere soge-
nannten Illusionen und auf den unfehlbar durch die ein-
trächtigen Anstrengungen der Verbündeten zu erleichtern-
den Sieg des Vierverbandes gemeinhin verwirrend zum
Ausdruck gelangen. „Messaggcro" und „Secolo", welche
ihre ganzen Instruktionen aus Frankreich bekommen, be-
handeln die Kapitulation Montenegros als Ergebnis ver-
dächtiger In t r igen. frechen den Montenegrinern tue
Ehre ab und erklären, daß die NichtVerteidigung Sku-
tar is und anderer freigebliebener Orte auf Verrat und
dunkle Pläne Nikitas zurückzuführen seien.

Rom, 19. Jänner. Wie „Giornale d ' I t a l i a " erfährt,
hat die Waffenstrectung dcr Montenegriner in den Kreisen
der serbischen Gesandtschaft in Rom schmerzlich berührt.

V l - r l i n , 19. Jänner. Be i den heutigen Schulfeiern
anläßlich der Waffenstreckung Montenegros wurden

überall Reden gehalten, in denen die hervorragende
Tapferkeit der österreichisch-ungarischen Truppen und
die außerordentlichen Leistungen hervorgehoben wurden,
die das österreichisch-ungarische Heer zu vollbringen
hatte, um die als unüberwindlich angesehenen monte-
negrinischen Berge in Besitz zu nehmen. Auch heute
war Berlin reichlich beflaggt.

Bukarest, 18. Jänner. Die Kapitulation Monte-
negros und seine Bitte um Frieden haben in hiesigen
politischen Kreisen unverkennbar starken Eindruck ge-
macht. Die Blätter, die die Nachricht in ihren heutigen
Morgenausgaben bringen, äußern sich noch nicht.
Hinweise, die mitunter in dem Sinne gemacht werden,
daß Montenegro der kleinste Gegner der Mittelmächte
ist und daß somit Montenegro, um sich vor der Zer-
trümmerung zu bewahren, nichts anderes übrig blieb,
als zu kapitulieren, schwächen wohl augenblicklich die
Beurteilung der rein militärischen Bedeutung des
Ereignisses. Sie vermögen aber nicht die Erkenntnis
zu verdunkeln, daß die Bitte Montenegros um Frieden
für den Vierverband womöglich eine noch größere
Niederlage bedeutet, als die Niederwerfung Serbiens
in dem Sinne, daß Montenegro im Stiche gelassen
wurde und keine Lust zeigte, bis zum letzten Solda-
ten für andere zu lämpfen.

Vularest, 19. Jänner. Zur Waffensrreckung Monte-
negros schreibt die „Moldowa", das Organ Carps, Kö-
nig Nikila glaube einfach nicht mehr an den Sieg des
Vierverbandes und w i l l retten, was noch zu retten ist.
Der Artikel führt weiter aus: Die verwandtschaftlichen
Beziehungen König Nit i tas in Belgrad, Petersburg und
Rom tragen, dazu bei, daß er neben anderen, die man
kennt, ein Agent dcr Propaganda gegen Osterreich-Un-
garn war und I t a l i en in ein stupides Abenteuer und
perfiden Verrat an den Mächten stürzen half, die drei-
ßig Jahre seine aufrichtigen Verbündeten waren. 3Iun,
nachdem alle, die dem Rate des Schwiegervaters gefolgt
sind, sich heilte in einem bejammernswerten Zustand be-
finden, verläßt er sie alle. Die montenegrinische Ratte
verläßt das Verbandsschisf, das begonnen hat, Wasser
zu nehmen und dem unaufhaltbaren Untergang geweiht
ist. —- „Independance roumaine" schreibt: Es ist eine
I ron ie der Geschichte, daß zu derselben Zeit , wo dieses
Ergebnis mitgeteilt wird, die „Agenzia Stefani" alle
Friedensgenichtc leugnet mit dem Beifügen, daß sich das
montenegrinische Volk bis zum letzten Blutstropfen schla-
gen werde. — „Po l i t i ca" schreibt: Österreich gewinnt
eine Operationsbasis gegen Albanien, das ihm befreun-
det, mindestens neutral ist, wodurch seine Aktion außer-
ordentlich erleichtert wird und für die Verbindungslinie
ein unschätzbarer Vortei l ist. I n ähnlicher Weise mßert
sich „Stcagul " , während die mssofthile Presse schweigt.
„Epoca" und „Rumanic" bringe» nicht einmal die Nach-
richt vou dcr Ergebung Montenegros.

Berichte des italienischen Generalftabes.

Wien, 18. Jänner. Aus dem ^riegspressequarlier wird
gemeldet: Bericht des italienischen (Veneralstabes vom
15. Jänner. Gestern war die Artillerietätigteit an der Tren-
tino-Front und in Karnien, vereinzelt am Isonzo, ziemlich
lebhaft. Auf den Höhen nordwestlich von Gürz nahm sie
tcillueise einen heftigen Charotter an. Hier dauerte das
Feuer dcr feindlichen Batterien, welches von den unfrigen
wirtsam bekämpft wurde, bis spät i n den Abend, beson-
ders gegen die Stellungen von Oslavija. Auf dem itarst-
plateau richtete unsere Arti l lerie ihr Feuer auf die feind-
lichen Gräben im Abschnitte des Monte San Michele und
zerstörte sie in einer Ausdehnung " " " ungefähr 400 Me-
tern. E in eigenes Flugzeuggeschwader vollführte einen
langen Flug in der Gegend vom Isonzo und bombardierte
das feindliche Flugfeld von Aisovizza. Barackenlager in
Chiapovano und Dornberg und die Bahnhöfe von Longatico
und Prva^ina und Laibach. Trotz des luftigen Feuers zahl-
reicher Abwehrbatterien kehrte das Geschwader unversehrt
zurück.

Bericht vom 17. Jänner. An der Trcntinofront minder
lebhafte Geschütztätiglcit. Unser treffsicheres Feuer gegen
das Fort Raibl ( im Secbachtalc) verursachte den Einsturz
eines Teiles des Forts und trieb feindliche Abteilungen in
die Flucht. Auf den Höhen gegenüber Oslavija nahm un-
sere kräftige Gegenoffensive zur Rückeroberung der letzten
kleinen noch vom Gegner gehaltenen Grabenstücke nördlich
des Ortes ihren Fortgang. Von uns gemachte Gefangene
bestätigen die ungeheuren Kräfte, welche dcr Fcind ins
Treffen geführt hat und die schlvcren Verluste, dic er er-
l i t t . Auf dcm Karstplateau ist die Lage unverändert. Feind-
liche Flieger warfen gestern <ruf einige Ortschaften in der
unteren Isonzo-Ebene Bomben, welche nur geringelt
Schaden anrichteten.

Eine neue Prollamation des göttlichen Gabriele.

Wien, 19. Jänner. Aus dem Kriegsprcsscquarticr wird
gemeldet: E in italienischer Flieger hat am 17. o. M. wie-
der über Tricst eine Proklamation Mibriele h' Annunzios
abgeworfen. Obwohl diese immcr wiederkehrenden schwul'
stiacn Äußerungen schon infolge ihrer Häufigkeit kaum
noch Beachtung verdienen, soll aiif die letzte doch kurz er-
widert werden, weil sie einerseits beweist, wie selbsttrügc°
risch die Nachrichten sind, welche der (^gner über die ge»
aenwärlig in Tricst herrschenden Verhältnisse besitzt und
lvoil sie anderseits Beleidigungen der Tricstiner Bevölke-
rung enthalten, die gebührend zurückgewiesen werden müs«
seil. d'Annunzio, der es bereits nufgcaeben Hai, sich als
Leutnant zu unterfertigen, verspricht der Bevölkerung
abermals, wie schon so oft, die nahe bevorstehende «Be-
freiung v<>m österreichischen Joch", ein Versprechen, das
allerdings geeignet ist, zu beweisen, daß man in I ta l ien
auch über die Vorgänge an der eigenen Front, über dic
fortgesetzten verlustreichen Niederlagen der italienischen
Truppen nur höchst mangelhaft informiert ist. Unter die-
sen Umständen kann es allerdings nicht wundernehmen,
wcnn Herr d Anmmzio seine Anrede an die Stadt Tricst
fortsetzt: Wir wissen, daß du unter Hunger, Kälte, unter
allen Erniedrigungen und Verfolgungen, uuter Raub nnd
allen Formen einer schmachvollen Knechtschaft leidest." Wär«
Trieft für Herrn d' Annunzic» uicht fo unerreichbar, wie eß
allen Reichsita'licnern für alle Zeit bleiben wird, so wüßte
er, daß die Stadt dank umfassender behördlicher Mahnah.
men auch während dcs Krieges vollkommen mit Nahrungs-
mitteln und Heizmaterial versorgt ist, das; auch die Für-
sorge für die arme Bevölkerung ungleich lvciter geht, als
es in I ta l ien , dem La-nde des Straßenbettels, jemals, auch
damals der Fall war, als der italienische, Staatssäckel noch
durch die reiscnden Teutschen, Österreicher und Ungarn
gefüllt wurde. Wcnn sich Herr d'Annuuzio aber erkühnt,
das altehrwürdige Wort von der „Ci l ik fedclissima" so zu
drchen, als wäre damit die Anhänglichkeit Triests an I t a -
licn gemeint, so möge er sich doch durch den Flicgeroffizier,
dcr seine läppische Protlamation abwarf, eines besseren
beehren lassen. Der wird vielleicht die dielen österreichi-
schen, ungarischen und deutschen Fahucu. bemerkt haben,
die von den meisten Häusern der Ttadt, iuöbesouderc dort,
wo die ärmere Bevölkerung wohnt, in dcr Altstadt, den
Vororten San Lüigi und San Giacomo, wehen, und die
ohne daß die Einwohnerschaft dazu mit einem Worte anf.
gefordert worden wäre, anläßlich dcr Eroberung des Lov»
äcn und der Einnahme Cctinjcs gehißt wurden. Der Emp-
fnng, der dcm Herrn Erzherzog-Thronfolger Kar l Franz
Josef vor wenigen Tagen anläßlich seines kurzen Aufent-
haltes in Tricst zuteil wurde, hätte, wäre es überhaupt
noch nötig, zur Genüge bewiesen, lvem diese „ l l i t t k " in
Wahrheit „fedelissima" ist.

Deutsche Auszeichnungen sir Funktionäre des öfte^
reichischen Noten Kreuzeö.

Wien, 19. Jänner. Kaiser Wilhelm hat dem Aun-
dcsfträsidenten des österreichischen Noten Kreuzes Gra-
fen Rudolf Traun, der ersten Vundcsvizcpräsiocntin
Fürstin Montenuovo und der Obervorstehcrin dcs Labe-
dienstes vom Roten Kreuze auf den Wiener Bahnhöfen
Gräf in Mnsky die preußische Rote itreuzMedaille drit-
ter und erster Klasse verliehen.

Die GebirManitätskraftwaaen.

Wien, 19. Jänner. Die dank dcm lebhaften Interesse
des Erzherzogs Eugen an der Kriegs-S<nntätspflegc er-
möglichte Ixrcits zum zweitcnmalc nufgestellte Gruppe dcr
ueucn Gcbirgssa'nitätslrafUixlncu geht in nächster Zeit
uach dem südwestlichen ztriegssä>aupl<ch ab. Aus diesem
Anlasse besichtigte heute der Gcncralinspettor der freiwil«
ligen Sanitätsftflege, Erzherzog Franz Salvator. eingebend
diese Wagen.

Eine Millionenstiftunn für Krieasfulsvrgezwecke.

Wien, 19. Jänner. Die Aktiengesellschaft Brüder Nöh«
lcr und Komp. hat dem KriegZministcrium zur Heilung
dcr Wunden, lvclche der Krieg geschlagen, eine Mi l l ion
Kronen in fünftinhalliftrozentiger österreichischer Kriegs«
anlcihc überwiesen. Diese Summc soll als Böhler.Stiftuny
berlucndet werden, uud zwar in einer von der Firma noch
uähcr zu bezeichnenden Form.

Unterbeamtenstellen beim Staatsbaudienste.

Wien, 19. Jänner. Von den unteren ausübenden Or .
gancn dcs Staatsbaudicnstes befinden sich bei gewissen
Diensteskategorien, wie bei den staatlichen Straßen, und
Strommeistern u. dgl. gegenwärtig drei Viertel ihrer G<-
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samtzahl in der llnlcrbcaintcn- und cin Viertel in t>cr
Dienerkategorie. Dcr Minister für öffentliche Arbeiten hat
sich nun veranlaßt sehen, für die vorliezeichnclen Dien-
steskalessnricn eine praktische Prüfung, die Unterbeamlen^
Prüfung, cinzllführcn, wodurch dic sachliche Voraussetzung
dafür geschaffen worden ist. lxrß von nun an sämtliche der
vorbezeichneteir Bediensteten Unterbcamtenstcllen erreichen
tonnen. Durch diese Maßnahme wird gleichzeitig schon jetzt
dafür Vorsorge getroffen, daß die nach Al'lauf des Krieges
neu eintretenden Militäranwärter nach einer einjährigen
in der Dicncrlategoric provisorisch zurückzulegenden Dienst-
zeit zur Unterbcamtenprüfung zugelassen und nach erfolg-
reicher Prüfung mit dem dem Prüfungsdatum folgenden
Monatserstcn gleich zu definitiven Untcrbc.imtcn ernannt
tverden können.

Veutsches Reich.
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Verlin, 19. Jänner. Das Wolff-Vurcau meldet:
Großes Hauptquartier, 19. Jänner. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Von der Yserftont stieß eine lleine deutsche
Abteilung in den feindlichen (traben vor und erbeutete
cin Maschinengewehr. Lebhafte beiderseitige Sprensstiitig«
teit auf der Front westlich von Lille bis südlich der
Aomme. Nachts warfen feindliche Flieger Bomben auf
Metz. Bisher ift nm Sachschade gemeldet. Ein fcind«
liches Flugzeug stürzte gegen Morgen südwestlich von
Thiancourt ab. Von seinen Insassen ist einer tot. —
Östlicher Kriegsschauplatz: An der Front nichts Neues.
Deutsche Flugzeugneschwader griffen feindliche Maga-
zinsorte und den Flughafen von Tarnovol an. — Val-
kanlriegsschauvlcch: Die Lage ift unverändert. Oberste
Heeresleitunß.

Kaiser Wilhelm in N i i .

Berlin, l9. Jänner. Das Wolff-Nureau meldet aus
Niö unter dem 18. d.: Pllnlt 12 Uhr mittags trafen im
festlich geschmückten Ni.^ Kaiser Wilhelm und Zar Fer-
dinand von Bulgarien zusammen. Bulgarische Truppen
stellten auf dem Bahnsteig die Ehrcntompmüe. Nach
herzlicher Begrüßung begaben sich die beiden Herrscher
in Automobilen in die Zitadelle, wo sie aemcmschMlch
die Parade der dort aufgestellten bulgarischen mazedo-
nischen und dculschcn Truppen abnahmen. Der Kaiser
überreichte dem Zaren den Feldmarschallstab. Der Zar
ernannte den Kaiser zum Chef des 12. bulgarischen I n -
fanterieregiments. I n Begleitung des Kaisers befanden
sich General Falkcnhayn, Gcncralseldmarschall v. Maclcn-
sen. die Gmcraladjutantm Plesscn und (5hclm, Admiral
v. Müller und Oberhosmarschall Neischach. Außerdem
waren General v. Seckt und Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg anwesend. Zar Ferdinand war vcm
Kronprinzen Boris und dem Prinzen Cyrill, dem (Yene-
raladjutanlen Mnrlov, den Generalen Vojadjev, Todo-
rov und Taulilov, dem Generalgouverneur 5tutine^ev,
dem Ministerpräsidenten Radoslavov und dein Gesandten
<<'apra5ilov begleitet. Der Eindruck der Feierlichfeiten
wurde! durch das strahlende Sonncnwcttcr des südlichen
Winters verstärkt.

Sofia, 18. Jänner. („Agence M. bulß.") I i n Laufe
der in Ntä zu Ehren des Besuches Kaiser Wilhelms ab-
gehaltenen Truppenparade zeigte Kaiser Wilhelm ein
besonderes Interesse für die mazedonischen Truppenab-
lcilungcn, die zum größte» Teile aus ehemaligen Mcvo^
lutionärcn gebildet sind. Er unterhielt sich mit jedem ein-
zelnen Offizier lind Soldaten und fragte sie. ob sie mit
der Befreiung ihrer Heimat zufrieden seien. Am Schlüsse
der Parade überreichte Kaiser Wilhelm dem König Fer-
dinand den Fcldmarschallswb der deutschen Armce, wo-
bei er in deutscher Sprache sagte, daß er von der Tapfer-
keit der bulgarischen Armee und von ihrer glänzenden
Teilnahme an dem gemeinsamen Wcrle begeistert sei nnd
er bitte den König, den Marschallstab als Zeichen dcr
Anerkennung der deutschen Armee entgegenzunehmen
König Ferdinand erwiderte in bulgarischer Sprache, er
sei stolz, daß seine Armee Schulter an Schulter nut der
heldenmütigen, ruhmbedeckten deutschen Armee kämpfen
könne. Er sei überzeugt, daß ihr Zusammenwirken beiden
Ländern ermöglichen wcrdc, das zu erlangen, worauf sie
ein Recht haben. Er werde den Feldmarschallst'ib mit
Stolz tragen. König Ferdinand nnmmtc Kaiser Wilhelm
zum Inhaber des 12. Infanterieregiments.

Sofia, 18. Jänner. Anläßlich seines Besuches in
N i " hat dcr Deutsche Kaiser all.'u bulgarischen Truppcn-
ftthrcrn und zahlreichen höheren Offizieren das Eiserne
Kreuz verliehen. Ministerpräsident Nadoslavou erhielt
das Großtreuz des Roten Adler-Ordens.

Italien
Die Ministerlonferenzen dauern fort.

Rom, 19. Jänner. Die Ministerkonfcrenzen dauern
fort. Ministerpräsident Salandra hatte gestern mit den
Ministem des Krieges und des Schatzes vormittags und
nachdem der Ministerpräsident eino cinstündige Unter-
redung mit dein König gehabt hatte, anch nachmittags
Besprechungen, über deren Ergebnis leine verläßlichen
Mitteilungen vorliegen. Das Programm Snlandr>is, in
Florenz und gegen Monatsende in Turin und in Genua
die Kriegshilfseinrichtunaen zu besichtigen und Anspra-
chn zur Hebung der Stimimmg und zur Belebung dcr

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe zu halten, hat bisher
leine Abänderung erfahren.

Die beschleunigte Abreise der serbischen Minister nach
Korf«.

Zürich, 19. Jänner. Die „Agenzia Stefani" erklärt
iu einer nur für das Ausland bestimmten Mitteilung die
Nachricht, daß Prinz Mirko von Montenegro in Tarent
vom König von Italien empfangen worden sei, für un-
begründet. Prinz Mirko sei nicht nach Italien gekom-
men. Ferner meldet die römische Agentur, der König sei
nach Besichtigung der italienischen >md der verbündeten
Kriegsschiffe in Tarcnl und der KüstenvcrteidigunF in
Vrindisi, wo er auch Pa^5 und andere Mitglieder des
serbischen Kabinetts empfing, nach Rom zurückgekehrt,
PcM richtete vor der Abreise nach Korfu ein Telegramm
an den Minister des Äußern Sonnino, worin er für den
freundlichen Empfang in Italien dankte und versicherte,
daß die serbischen Minister alle Anstrengungen hoch ein-
schätzen, die Sonnino unter den gegebenen Umständen
zur Unterstützung des serbischen Heeres machte, die sich
sicherlich seinerzeit als wohlangcbracht erweisen werben.
Die beschleunigte Abreise dcr serbischen Minister, nach
Korfu befremdet und ist nur teilweise aus der Analogie
mit dcr Tatsache zu erklären, daß selbst verwundete ser-
bische Offiziere und andere serbische Flüchtlinge den ita-
lienischen Boden rasch verlasse um die Schweiz und
vorzugsweise Frankreich zu erreichen, weshalb die „Tr i -
buna" die italienische Bevölkerung and die Behörden zu
freundschaftlicherem und sympathischerem Auftreten zu
cnnahnen für nötig erachtet hatte.

Mailand, 1l>. Jänner. Dcr italienische Gesandte Baron
Squitti hat nach dcm „Sccolo" die Weisung, dcr serbischen
Negierung nahe zu blcilicn und die engen diplomatischen
Beziehungen Italiens mit ihr zu lvahren, also auch in
Norfu, wo übrigens der serbische .Kronprinz Alexander
trotz widersprechender Nachrichten noch nicht eingetroffen
sei, Aufenthalt zu nehmen.

Her Seekrieg.
Die angeblichen Unterscrbootsvcrlllfte der deutslî en und

öfterrcichisch.unnarische»» Marine im Vlittelmccrc.

Wien, 19. Jänner. Aus dcm Kricgspresscquartier
wird gemeldet: Die Zeitschrift „Poftolo d'Italia" brachte
am 15i. Dezember v. I . die Mitteilung daß m dcn letz-
ten zwei Monaten bereits neun deutsche und österreichisch-
ungarische Unterseeboote versenkt worden seien. Um
diese Nachricht glaubwürdig zu machm, enthielt dieselbe
Detailangaben, wo und durch wen diese Untersee-
boote versenkt worden scin sollen und war daran die Ver-
mutung gclnüpft, daß eine offizielle Verlautbarung die-
ser Erfolge seitens dcr Ententemächte wahrscheinlich nur
aus Opportunitätsgründen unterblieben sei. — Dcn^
gegenüber sei festgestellt, daß die „versenkten Untersee-
boote" eines der in der Ententcprcsse nicht seltenen Phan--
tastegcbildc sind, da die deutschen und österreichisch unga-
rischen Unterseeboote im Mittclmccre seit fünf Monaten
vollzählig geblieben sind und sich des besten Wohlseins
erfreuen.

Verschärfung dcr cuglischen Blockade gegen Deutschland?

Newport, 13, Jänner. Der Washingtoner Korre-
spondent der „Evening Post" teilt mit, Wilson habe aus
London vom Botschafter Page die Nachricht erhalten,
daß die Durchführung dcr Blockade gegen Deutschland
binnen kurzem werde verschärft und daß bald eine lange
Note als Antwort auf die amerilauische Note vom Ol-
tober werde abgeschickt werden.

London, 18. Jänner. (Reuter.) Die „Times" be-
richten auS Washington, daß die „Associated Preß" einen
Bericht verbreite, wonach England beabsichtige. Nottcr
dam und andere Häfen als deutsche Eingangshäfen zu
betrachten. Sie wären daher logisch dcr Blockade zu
unterwerfen. Die „Times" bcmcrlen hiczu, man könne
zweifeln, ob die Nachricht aus bcstcr Quelle stamme, aber
wenn sie sich als richtig erweisen würde, würde England
einen ernsthafteren Widerstand seitens der Vereinigten
Staaten zu gewärtigen haben, der durch eine starle Be
wegung im Konnrcssc und anderwärts unterstützt würde.

Berl in, 19. Jänner. Der Sonderberichterstatter des
Wolffburecms in Newpor t meldet durch Funkenspruch:
„Sun " meldet aus Washington: Die Vereinigten
Staaten werden die von England beabsichtigte neue
Blockade Deutschlands nicht anerkennen, solange sie
nicht durchaus effektiv ist. Um in den Augen der
Vereinigen Staaten als wirtsam zu gelten, muß
eine solche Blockade nicht nur die Nordsecküste
Deutschlands uuMr'cn, sondern sich bis in die Ost.
sre erstrecken und imstande sein, tatsächlich jeden
Ostserverlehr zwischen Skandinavien und Deutschland
zu verhindern. Das Blatt schreibt, daß es diese Aus.
kunst über die Haltung der Vereinigten Staaten von
sehr hohen amtlichen Stellen des Staatsdepartements
erhalten hat.

Zum Untergänge der „Perf id"

Washington, 19. Jänner. (Reuter.) Der amerilani
sche Botschafter in 3krlin, Feraro, berichtet: Die deutsche
Regierung erhielt von allen U - Boottommandanten im

Mittelmeerc Nachrichten; dieselben erklärlLN, daß sie
für den Untergang der „Persia" nicht verantwortlich
seien.

Zwei italienische Flutzdamftfer durch gelegtes Feuer
vernichtet.

Lugano, 18. Jänner. I n der Werfte Bulacco
wurden zwei Flußdampfer einen Tag vor ihrer Aus-
fahrt durch gelegtes Feuer, welches auf das benach-
barte Arsenal überzugreifen drohte, vernichtet. Der an-
gerichtete Schaden beträgt über 1 ' / , Millionen Franken.

Ein schwedischer Dampfer vermißt.
Kopenhagen, 19. Jänner. „Verlingske Tibenbe"

meldet aus Malmö: Der schwedische Dampfer „Muno",
dcr Sonntag von Kopenhagen nach M a d abgegangen
ist, wirb vermißt. Das Schicksal des Schiffes ist unbe- -
lannt.

England
Dic Minister der Alliierten in London.

London, Iß. Jänner. Die „Times" melden aus
Paris, daß die Minister der alliierten Mächte morgen
in London zusammentreffen werden.

Die Dienftpflichtbill.

London, 18. Jänner, s Unterhaus.) Die Debatte über
dic Dienstpflichtbill machte gute Fortschritte. Die Regie»
rung l'efriedigte in cinem wichtigen Punkte die Wünsche
der Arbeiterpartei. Diese hätte die Befürchtung ausgespro-
chen, das; Männer, welche für dic Regierung arbeiten, will«
lürlich entlassen und durch diese vorübergehende Arbeit»«
lofiglcil unter die Bestimmung dcr Bill fallen könnten.
Dic Arbeitgeber tonnten somit die Bill alß cine Form des
industriellen Zwanges brauchen.

(?nnlllnd — ganz allein von srinen einenen Anftrenaunaen
abhängig.

London, 18. Jänner. Der Petersburger Korrespon-
dent des „Daily Mail", der nach England zurückgclehrt
ist. schreibt in seinem Blatte: Dcr nroße Irr tum, den wir
alle begangen haben. ist. daß wir uns zu sehr darcruf ver-
lassen haben, was andere für uns tun würden. I u An-
fang des 5iriey.es ließ sich das entschuldigen, aber jetzt soll.
tl,-n wir besser unterrichtet sein. Wir müssen uris
sein. daß dies unser 5<rica ift. Kein anderes -
ihn zu unseren Gunsten wenden. Wir fcwst müjjen ihn
gewinnen. sowol>I für uns, als auch für unsere Verbün»
detcn. Wenn wir den Krieg nicht newinncn, so lann es
niemand anderer. Wir halxn immer gehofft, daß jem^d
anderer sich für uns schlagen würde. Auch die Russen hosî n
zeitweise, daß nndcrwärts etloaö zu ihrer Hilfe ncfchehe,
aber seit dem letzten Frühjahre haben sie die Hoffnung
aufneacbcn, daß jcinand anderer sie retten iann. Sie sind
entschlossen, sich selbst zu retten, aber es wäre töricht, dar-
auf zu rechnen, daß sie auch uns retten. England Hai Ruh.
land unrecht getan, indem es zuviel von ihm erwartete
lind die unaehcurcn Opfer nicht minderte, die Nuhlcmd
brachte. DaH furchtbare Unglück von Tannenbera durfte
in England nicht erzählt werden, cbcnsolocnia der kost-
spielige 5>ampf in Polen im Icchtcn Winter und die schreck--
liäic!! Verluste toährcnd des Nüclzugcs. Rußland hat die
nanze Zeit hindurch nclämpft. Scin Plan war vcm Anfang
an, defensiv zu bleiben. Die Theorie von der russischen
Dampfwalze, daß die russisch?» Armeen cmf Berlin mar«
schieren würden, stammt von uns und nicht von den Mus.
fc-n. Die Ablvcichunacn von ihrem ursprünglichen Defensiv,
plan halien ein schlechtes Ende genommen. Wir müssen
zufrieden scin, wenn Rußland jetzt seinen ursprünglichen
Plan ausführt. Wir müssen an dcr Wahrheit festhalten,
dah Nußland nicht den krieg zu unscren l^unften entschei.
t>cn lann. Wir hängen ganz allein v^n unseren eigenen
Anftrcnnnnaen nb.

Die ensslischrn Bcfcstigunnsarbeitcn am Suezlanal.

Mailand, 18. Jänner. Dem „Eccolo" zufolge wer-
den die englischen Vefestismna^rbcitcn am Suczlanal
durch die dortigen Eingeborenen beeinträchtigt. Zahl-
reiche entweichen plötzlich von der Arbeit, trotzdem sie
doppelte ^öhmiün crbalten.

Griechenland. *
Die Zerstörung der Eisenbahnbrücken.

Athen, 18. Jänner. (Reuter.) Es wird anaelündiat,
daß d>as 28. griechisch Infanterieregiment wegen der
schwieriacn Vcrforguna von der bulgarischen (Grenze zu.
rüclnczoaen werden muß, wo nur ein Bataillon bleibt. Eine
Kommission von hohen Boamten des Vcrlehlsminifto
riums reist nach Mazedonien, um die Möglichkeit der «er.
sornnnn der griechischen Truppen mit Lebensmitteln S«
untersuchen, welche sich an Orten befinde,,, wo t»e «e -
bindunaen infolge der ^crftöruna dcr Eisenbahnbruae.i
abgeschnitten sind.
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Amsterdam, 18. Jänner. Nach einem hiesigen Blatte
meldet der Korrespondent der „Times" aus Athen: Die
griechische Regierung hat wegen der Zerstörung der Eisen-
bahnbrücke bei Tcmirhissar, wodurch die Entsendung von
Vorräten nach Ostmazedonien ernstlich erschwert ist, einen
schriftlichen Protest an die Entente gerichtet.

Die Türkei
Vencht des Hauptquartiers.

Konftantmopel, 18. Jänner. (Meldung der „Ägence
tsl. Mil l i.") Das Hauptquartier teilt mit: Kaukasus-
Front: Die Angriffe der Nüssen, lvelche infolge unserer
heftigen Angriffe beträchtliche Verluste erlitten, wurden,
nachdem wir in letzter Zeit Verstärkungen erhalten hat-
ten, auf der ganzen Front zum Stehen gebracht. Trotz
des sehr heftigen, von starken überlegenen feindlichen
Kräften unternommenen Angriffes, der seit acht Tagen
andauert, ift die Lage mit einigen unbedeutenden Ände-
rungen für uns günstig. Sonft ift nichts zu melden.

Japan.
Keim chinesische Abordnung nach Japan.

London, 18. Jänner. Die „Times" melden aus Pe-
king: Der japanische Gesandte teilte dein auswärtigen
Amte mit, daß die geplante Entsendung des chinesischen
Verkehrsministors nach Tokio gegenwärtig unerwünscht
sei. Man nimmt an, daß Japan dadurch seine Mißbilli-
gung aussprechen wollte, daß die ssrönung Auanschikkais
auf den Anfang Februar festgesetzt wurde. „Daily Tele-
graph" meldet aus Peking, daß die geplante Abordnung
offiziell die Glückwünsche der chinesischen Regierung zur
Krönung des Kaisers von Japan überbringen, aber Zu-
gleich über die Anerkennung der chinesischen Monarchie
und über eine Anleihe verhandeln sollte, denn Japans
Goldreserve stieg durch die große Ausfuhr von Kriegs-
material auf 6N Millionen Pfund Sterling.

Neue Forderungen Japans an China.

Petersburg, 18. Jänner. ,.Rjet" gibt die Berichte
asiatischer Zeitungen wieder, wonach Japan die früher
an China gestellten, aber damals abgeschlagenes» For-
derungen jetzt von neuem stelle, Nnter denselben be>
findet sich insbesondere auch die Forderung nach Ein»
stellung japanischer Berater sür die militärischen, fi-
nanziellen und politischen Fragen, die Erlaubnis zum
Erwerb von chinesischem Grund und Boden durch Ja-
paner, sowie zur Errichtung von Schulen, Tempeln und
Hospitälern, ferner die Einführung einer gemeinsamen
japanisch-chinesischen Polizei in gewissen Gebieten Süd-
chinas, die Errichtung eines Arsenals, die Herstellung
eines Teiles der nötigen Waffen in Japan und Kon-
zessionen für drei Eisenbahnen in Südchina. Derselben

Quelle zufolge arbeitet das Kabinett in Tokio eine
Zusatznote aus, worin weitere Forderungen aufgestellt
werden, darunter jene, dah sich China beim Friedens-
kongreß nur durch Japan vertreten lassen solle.

— ( I . Allgenl. österreichischer Köerlmeiftcr- und I n -
duftricbeamtenvcrband Wien.) Der Rechenschaftsbericht
über den dritten Quartalabschluß 1915 bestätigt neuer-
dings-, was durch Selbsthilfe Großartiges geleistet wer-
den kann. Die gut finanzielle Stellung dieses Verbandes
ermöglichte es, außer den statutarischen Leistungen Kricgs-
anleihc im Vetrage von 600.N00 5t zu zeichnen, in hoch-
herziger Weise seit Kriegsbeginn an die Familien von
672 eingerückten Mitgliedern eine monatliche Kricgssür-
sorgeunterstühung zu gewähren, wofür bis Ende 1915
44.860 K zur Auszahlung gebracht wurden. Außerdem
wurde ein Hilfsfonds geschaffen, der zur außerordent-
lichen Unterstützung für die Hinterbliebenen der auf dem
Felde der Ehre gefallenen Mitglieder dient, welche dem
Verband noch lein Jahr als Mitglieder angehörten, in-
folgedessen leinen Anspruch auf statutarische Unterstützung
haben, um auch diesen Hilfteich zur Seite zu stehen. Den
im Felde stehenden Mitgliedern bleiben die erworbenen
Rechte, ohne weitere Erfüllung der Pflichten, wie An-
spruch auf Sterbefllllllbfertigung, Witwen- und Waiscn-
unterstützung, selbst bei im Felde zugezogener Invalidi-
tät, der Bezug der Invalidcnunterstützung vollkommen
gewahrt, ein Veweis für die Fürsorge, welche dieser
Verband allen seinen Mitgliedern in dieser schweren
Zeit angedeihen läßt, eine glänzende Leistung der Zu-
sammengehörigkeit, ohne die zurückgebliebenen Mitglie-
der zu belasten, ein Rekord, welchen wohl wenige Kor-
porationen nachzuweisen in der Lage sind. Trotz der >
bedeutenden Anforderungen im Jahre 1915, und zriar,!
gelangten bis .W. September zur Auszahlung an Sterbe-
fallabfertigung 62.950 K, an Inualidenuntcrstützung
69.504 K, an Witwen- und Waisenunterstützung 55.795
Kronen, an Stellenlosenunterstützung 6115 5t, an Kriegs-
fürsorgeunterstützung 33.880 K, und der geringeren Ein-
zahlungen, nachdem die eingerückten Mitglieder uon jeder
Veitragsleistung enthoben sind, wurde noch ein Über-
schuß von 61.687 K erzielt, und erreichte das Verbands-
vermögen mit Ende September 1915 die Hohe von!
2,685.638 K 15 H. Vci dem geringen Mitglicdsbeitrage!
von 5 K pro Monat und der sich bietenden Vorteile mö-
gen alle dieser Korporation noch fernstehenden Standes-
kollcgen im eigenen Interesse Anschluß suchen und kann,
der Beitritt zu dieser Organisation nur auf das bcstc
empfohlen werden. Nähere Auskünfte werden sowohl
durch das Zcntralbureau m Wien, 1Is., Erdbergstraße
Nr. 48, als auch durch den Obmann des Nezirtsnei^ines
Laibach und Umgebung, Herrn Franz L a s a r , Ober-
wcrlführer der Firma G. Tönnies, sowie, des Vereines
Neumarktl und Umgebung, Herrn Franz S i e n over,
bereitwilligst erteilt.

— (Der Flecktyphus.) Amtlich wird verlautbart:
Am 1. Jänner wurde keine Erkrankung an Flecktyphus
gemeldet. Vom 2/ bis 8. Jänner wurden in Galizien 201
Erlranlungen an Flecktyphus in 22 Bezirken (-33 Ge-
meinden) und in der Vulowina 13 Erkrankungen in

2 Bezirken (2 Gemeinden) festgestellt. Die Erkrankungen
in Galizien und 6 Erkrankungen in der Vulowina betref-
fen Einheimische. I n den übrigen Vcrwaltungsgebieten
waren vom 2. bis 8. Jänner 10 Erkrankungen an Fleck-
typhus zu verzeichnen. Erkrankungen bei Einheimischen
sind nicht vorgekommen.

^ (Zwei ertappte Holzbiebinnen.) Der Besitzer Franz
Pleöto in Kozarje betrat dieseriage in seiner Waldung zwei
Frauenspersonen beim Holzdiebstahle. Die Holzdicbinnen
ergriffen, als sie Plezko erblickten, unter Rücklassuny des
Holzes die Flucht, wurden aber erkannt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

«.« ? i ^ ? l . l s m i t t e l . Als solches darf der al« schmerz
stillende, Muskel und Nerven kräftigende Einreibung bestbelannte
«Molls Franzbranntwein uud Salz» gelten, der bei
Gliederreißen und den anderen Folgen von Erkältungen allgemeinste
und erfolgreichste Anwendung findet. Preis einer Flasche K 2 40
Täglicher Verland gegen Postnachnahme durch Apotheker A Moll
l. u. t, Hoflieferant. Wien, I.. Tuchlauben 9. I n den Depots
der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit
dessen Schutzmarke und Untelschrift. H2l8 2

I „KINO IDEAL".
I Ein voller Erfolg! I
I Heute zum letztenmal

H E N N Y P O R T E N I
im dreiaktigen Sittendrama I

| ,Die Wellen schweigen' i
I u n d I
RITA CLÄIRMONT

im dreiaktigen Schlagerlustspiel j

I „Papa Schlaumeier" I
Morgen Sonderabend I

mit dreiaktigen Drama aus dem KHnstlerleben I

„Irrlicht " I
Nor disk Films. I

192 Št. 500.

Razglas.
C. kr. etapno vi5je poveljatvo je z odlokom Op. St. 120.336 ex 1916 odrodilo, naj

civilno prebivalstvo posvera posebno pozornost zbiranju nerabnib m t vojaških oprar in
opreme ter odpadkov eraričnih predmetov in predmetov Bovražnih armad.

Za nabrano obleko in orožje vaake vrste, kakor tudi za različne odpadke se pla-
cujejo nabiralne premije v znesku po 25 vin. za kg.

Predmete jo oddajati najbližujemu yojaSkemu oddelku (vojaškemu zavodu), ki bo
Dlačeval premije za zbiranje proti nekolkovani pobotnici.

Proti osebam, ki krpe erarienih predmetov prikrivajo, je napraviti • alučaja zasa
čenja kazensko ovadbo. . . .

Ponudbe trgovcev za prodajo krp od civilnih oblek naj se pošiljajo s priložemmi
v*orci preTzemni komisiji za volno Y C. in kr. Tojnem ministrstvu, ki odloca o tem ali
•e ponudba sprejme ali zavrne.

Krpe eraričnih predmetov, ki jih ponudijo trgovci v nakup , se smejo prevzemati
le po ceni premije, določene za nabiranje.

dne 15. januarja 1916.

Z. 500.

Kundmachung.
Das k. u. k. Etappenoberkommando hat mit Erlaß Op. Nr. 120.336 ex 1915 ange-

ordnet, daß der Einbringung von nnbrauclibareü Montur- und RliBtungssorten, dann von
Abfällen ans ärarißchen oder von den feindlichen Armeen stammende» Sorten seitona
der Zivilbevölkerung ein besonderes Augenmerk zuzuwenden ist.

Für eingesammelte Bekleidungs- und Rüstungssorten sowie für Abfälle werden
nachstehende Bergeprämien ausbezahlt:

Für Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke jeder Art pro kg 26 h.
Die Abfuhr hat an den nächsten Truppenkörper (Militäranstalt) zu erfolgen,

welcher auch die Auszahlung der Prämie gegen ungestempelte Quittung bewirken wird.
Werden Hadern aus ärarischen Sorten verheimlicht, so sind sie im Auffindnngs-

falle zu konfiszieren und die strafgerichtliche Anzeige gegen den Besitzer zu erstatten.
Die von den Händlern einlangenden Anbote auf Verkauf von Hadern aus zivilen

Sorten sind an die Wollübernahmskommission des k. u. k. K. M. unter Anschluß von
Mustern zu übermitteln, die sodann wegen Annahme oder Abweisung des Anbotes ent-
scheiden wird.

Von Händlern angebotene Hadern aus ärarischen Sorten, dürfen nur cam Preise
der Bergeprämiensätze abgenommen werden.

Sta,d.tm.aglstra/t T ia,i "bsicli,
am 15. Jänner 1916.

Die Schuhe werden noch teuerer! — jetzt aber bietet ]
sich hm p. l. Publikum kurze Zeit noch ]

Gelegenheit j
günstig einzukaufen, solange unser bisherige gut assortierte ]
Vorrat in }(erren-, Damen- und Kinder-Schuhen langt. j

Zu freundlichem Zuspruch empfiehlt sich die j

Schuh-ftiederlage T f o U "
: Breg Jfr. 20 W * R W

1 190 2-1 (gegenüber der Jakobsbrücke). |

[minie KapitMaoe!
Eck-Zinshaus
In L&ib&oh, in gesunder, sonnseitigor
Lage, ••* Stock hoch, neu, noch 13 Jahre
steuerfrei, modern und gut gebaut, ist untor

günstigen Bedingungen

zu verkaufen.
Die Verzinsung des Kapitals stellt sich

auf 69/o- Sparkassapost kann übernommen
werden.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. 2981 22

G-esno-oIbLt "wird.
möblierte oder unmöblierte

Wohnung
bestehend aus zwei Zimmern, Küche, Neben-
räumen oder eroßes Doppelzimmer, Nähe

Bleiweisvlertel.

Anträge an die Administration dieser
Zeitung. 173 g _ 2
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AnrtsM'att.
Z.398 '88

Kundmachung.
Der auf Grund bis 8 52 deo ^ie^l '?

vom 6. August l909. N. G. Vl . Nr. 177, und
der hierzu erlasseneu Durchführungsverordnung
uom 15. Oltobcr 1909. R G. V l Nr. 178.
ermittelte, in lrrain für das IV. Quartal I01b
bestandeneDurchschuittspreisfürNutzjchweine,
welcher im I. Quartal 1916 als Grundlage dlr
Entschädigungsbercchnung für iu Durchführung
obigen Gesetzes nctötete oder infolge eiuer
behördlich angeordneten Impfung verendete
Schweine zu dienen hat, ist folgender:

4 . Nutzschweine des Landschlages:
1.) Ferlel b.s zu 3 Monaten I i 3 ̂  » per ^,
2.) Schweine bis zu 1 Jahr » 314 ^ .
I.) Schweine über 1 Jahr » 2 55 ) wichte»

v. Nutzschweine aus Kreuzungen mit
englischer Rasse:

1.) Ferlel bis zu -l Monaten k 4 25 > P« K«
2.) Schweine bis zu 1 Jahr . 3 48 s " o ^ b .
3.) Schweine über 1 Jahr » 2 70 1 wlchtr«

0. Nutzfchweine, reinrassige (englische)
importierte oder heimische Zucht:

1.) Ferkel bis zu 3 Moualen « 4 52 ^ 0 « ^
8.) Schweine bis zu 1 Jahr » 561 "«,/"
3.) Schweine über 1 Jahr » 2 90 1 wlchtee

Vei Iuchtschlveinen, wird der Entschä.
digungsbetrag uut»r Hinzurechnung eines Zu»
schlages 2b Prozent zum obigen Werttarif
bemessm.

K. k. Landesregierung f ü r K r a i n .

Laibach, am 15. Jänner 1916.

8t. 398.

Razglas.
Poprečna odökodnina praJIÖem za

TftiO ki Be je na podstavi § 52. zakona z
dne Ü. avguttta 1909, drŽ. zak. St. 177, in na
podßtavi izvräitveiicga ukaza k temu zakonu z
dne 16. oktobra 1909. pozvodela na Kranjskom
T IV. eetrtletju 1. 1915, iu so bode v I. čotrt
letju 1. 1916. vzela za podlago odškodnini
za tiste prašiče, ki se, izvrševaje zgoraj na-
vedeni zak on, plačuje za zaklano ali vsled
oblastveuo ukazanega copljonja poginjene
praSide, je naslednja :

A. Pri praiidih za rejo deželnega
plemena:

1.) Praäicki do 3 meBecev K 3 85 t 7A kil°-
2.) PraSici do I lota . . . » 3 14 £™n

m

8.) PraSici nad 1 loto . . » 2 66 j icic.

B. Pri prašičih za rejo iz krlžanja
z angleško pasmo:

1.) PraSički do 3 mesecev K 4-25 \ »akiio-
2.) PraSiči do 1 Iota . . . » 348 |™o

m

3.) PraSici nad 1 leto . . . » 270 j te/.«.

C. Pri prašičih za rejo čistega (angleäkega
plemena, importirani ali domaöe re je):
1 ) Praftički do 3 mosecev K 452 ) *a kiio-
2.) Praöici do 1 leta . . . » 361 [ f™»
3.) PraSici nad 1 leto . . » 290 J to?.e.

Pri plemenakih prailölh pristopi
k odSkodinuarn, dognanim pri gori navedeuih
vredno8tnih postavkih, So 25% dodatok.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
Y Ljubljani, dne 15. januarja 1916.

148 3-2 R a z g l a s .
Na c. kr. šoli za babice v Ljubljani

se začne
1. m a r o a 1016

učni točaj za babico z Blovenskim učnim
jezikom. V ta učui točaj BO Bprujmo ženske,
ki so niao prestopilo 40. lota svoje starosti
in katere, ako so fto neomožone, so dopol-
nile te 24. leto, ter so učnega jezika T be-
sedi in pisavi zmožne.

Pouk je brozplačon.
Prosivke za sprojem BO morajo do dne

29. februarja t. 1. osebuo zglaBiti pri rav-
nateljstvu tukajftnje c. kr. Sole za babico, tet
prinesti 8 seboj krstni ali rojstni list, event,
poročni list ali, če so vdovo, sinrtni list evo-
joga moža, daljo oblastveno potrjono nrav-
stveno izpričovalo, potem od uraduoga zdrav-
nika pristojnoga političnoga oblastva izdano
izpricevalo, da so zdrave tor tolesno in duSno
za uk sposobne, potem izpričevalo, da imajo
cepljene kozo ali da so iznova cepljone tor
tudi Solska izpričevala, če jib imajo kaj.

Za ta učni točaj razpisauih je tudi sedom
Ustinov učnega zaklada po 105 K B pra-
vilnim povracilom za pot setn in nazaj.

One ženske, ki hočejo prositi za eno
teb ustauov, morajo svoje prošnjc oprem-
lj«ne B poprej navodenimi listinami in zako-
nitim ubožnim listom

do 10. februarja t. 1.
vložiti pri dotičnem c. kr. okrajnem gla-
' ••••••, oziroma pri mestnem magistratu v
. . j . ••• a i i i .

Od c. kr. deželne vlade za Kranjsko.
Y Ljubljani, dne 14. januarja 1916.

Verlautbarung.
An der l. t. Hebammenschule in Laibach

beginnt am
1. März 1916

ein Lchrturs für Hl'b,inuncn mi< slovcnischer
Unterrichtssprache, ni nillchem Flauenspersoncn,
welche das -U). Lebensjahr noch nicht über»
schritten und. wenn sie ledig sind, das 24. Le
bensjahr vollendet haben, ferner der Unter»
richtssprache in Wort und Schrift mächtig sind,
aufgenommen werden.

Der Hcbammenunterricht <st unentgeltlich.
Aufnahmsbewcrlurinlicu haben sich unter

Veibriugung des Tauf» odrr Geburtsscheiurs,
eventuell des Trauungsscheinrs oder, falls sie
Witwen sind, des Totenscheines ihres Gatten
ferner eines behördlich blstät gtcn Moralitäts«
zeugnisses, dann eines vom Aixtsarzte der zu»
ständiglu politischcu Vehürdc ausgefertigte»
Zeugnisse? der wssunbhnt, der lstrperlichcn und
intellelturlleu Vefäh,gung, dann ,ines I m p f .
eventuell Rl^alzmationszeugniss's und nllfälliger
Tchulzeuguisse bis zum 29. Februar I. I .
persönlich bei der Direktion der hiesigen t, l.
Hebammenll'hranstalt zu m,lden.

ssür diesen Lehrlms kommen auch sieben
Studien'onksstipcndi^n von je 105 !v mit der
«ormalmlihigeu Vergütung für die Hieher» und
Rüclieise zu verleiheli.

Jene Frauensplrsonen, welche sich um
eines dieser Stipeudie» bewerben iliollen, haben
ihre mit den vorangeführtrn Volumen!»n und
mit einem legalen Armutszeugnisse belegten
Gesuche bis zum

10. Februar 1916
bei der betreffende» l. l, Vezirlshauptmannschaft,
beziehungsweise l'eim Stadtmagistrate in Lai»
bach zu überreichen.

Von der k.k. Landesregierung fnr Kram.
Laiback. am 14. Jänner 1916.

149 Št. 759 z 1. 191 ft/a, o.

Razglasilo.
Po § 106. zakona z dne 26. oktobra 1887,

dež. zak. St. 2 z 1. 1888, razglaäa so B tern
sklep postopanja, tikajocega se

1.) nadrobne razdelbe skupnib zemljiSč
z. vl. 22, d. o. Podstonica in vl. St. 119 k. o.
Stale ined poseBtuiko iz Komarne vaBi v
8. o. Itudolfovo;

2.) uadrobue razdelbe Bktipnih zemljišč
pare. St. 1799/2, z. vl. 169 k. o. Retjo, s. o.
Itibnica;

3.) nadrobno razdelbe Bknpnih zemljiSč
z. vl. 66, k. o Št. Peter, B. O Rudolfovo;

4.) nadrobtie razJelbe skupnih zemljiSö
pare. St. 2769/2, •/.. vl. 86, d. o. Reichenau in
pare. St. 604/3, z. vl. 28, d. o. Mačkova vaB
mod poscstniki iz Mačkove vasi v s. o.
Kočevjo;

6.) nadrobne razdelbe skupnih zemljišč
z. vl. 64, d. o. Selo mod posestniki iz Sela
v 8. o. Trebnje;

6.) nadrobne razdelbe skupnih zemlji&č
z. vl. 170, k. o. Retjo, a. o. Ribuica;

7.) nadrobne razdelbe Bkupnili zemljišč
z. vl. 150, k. o. Kandia, s. o Rudolfovo;

8.) nadrobne ruzdolbe skupnih zemljiW
z. vl. 220, d. o. Trziäce med posestniki iz
Vrbeka v B. O. Mokronog;

9.) nadrobne razdelbe pod z. vl. 1, 19
in 95, k. o. Orehok, B. O. Postojna, vkujiženib
skupnih zeniljiBč med tri upravičence iz
Oiehka;

10) nadrobne razdelbe pod z. vl. It. 136.
d. o. Poliea, B. O. ViAnja Gora, pospstnikom
z. vl. 2, 1, 76, 27, 35, 30, 20, 42 77, 68, 90
in 58, d. o. Poliea pripisano skupne pašnc
pare !Ü2;

11.) nadrobne razdelbe pod z. vl. 101,
d. o. Drnovo, 8. o. Krško, poseBtnikom z. vl.
2 13. 15-21, 25-30, 32-43, 46, 48, 158,
160, 224, 280 in 340 d. o. Drnovo pripisaniu
skupnih paSnib pare. 217 in 365;

12.) nadrobne razdclb» pod z. vl. 60,
d. o. SenuSe, B. O. KrSko, zoinljiftčoni iz 8en«is
pripisanib pare St. 1648/7, 1017/92 in 1018
(del), oz. uredbe užitnib in oskrbovalnib
pravie gleilc skupno ontaln paSe;

13.) nadrobne razdelbe pod z. vl. I l l ,
d. o. Gora, B. O. Ribnica, vpisano paSne pare
1617 mod poscBtniki iz Gore;

14.) nadrobne razd«;lbo pod z. vl. 97 in
131, d. o. Ilinje, s. o. Žužemperk, vpisanib
hkupnih zomljiftö med posestniki iz l>azine;

16.) nadrobne razdelbe pod z vl 94,
d. o. Gora in 276, d o. ZiKinarice, s. o. Rib-
uica, vpisanih skupnih parcel med poaestniki
iz Gore;

16 ) nadrobne razdelbe pod z. vl. 143,
d. o. Dob, 8. o. YiSuja Gora, vpisanih zemljiSč

med posestniki iz Doba, Velikih in Malib
Poce, Sada, Št. Vida, Boge vasi in Podboršta;

17.) uadrobue razdelbe pod z. vl. 118,
152, 153 in 154, d o. Valična vas, s o. Zu-
žemperk vpisanih skupnih zemljišč med po
sestuiki iz Yalicne vaBi, Yelikih in Malih
Rebric;

18.) nadrobne razdelbe pod z. vl. 211,
d. o. Zdinjavas, s. o. Rudolfovo, vpisanib
skupnih zemljiSčmed posestniki iz Mačkovca;

19) nadrobno razdelbe ukupnoga zem-
ljiSča pare, št 1611/41, z vl. 23 k. o. Pod-
stenica, s. o. Rudolfovo;

20) nadrobne razdelbe painih parcel
1197/4 in 1195, d. o. Leßkovec, ki so pripa-
dale poBeBtuikorn v Dmorem kot oprostitov
njib pravice služnosti na zemljiSčib erarič-
nega poseatva Brežna dolina (Brege) B. O.
KrSko;

21.) nadrobne razdelbe zemijifič z. vl.
102 in 512, d. o. Drnovo. dalje zemljišč,
odstopljenih od Cesarske vrbine kot odkup
servitutnih bremen med posestnike iz Brege,
8. o. Krško;

22.) nadrobne razdelbe akupnega zem-
Ijifiča pare. St. 411/2, z. vl. 26, k. o. Topol,
8. o. Lož;

23.) nadrobne razdelbe Bkupnega zem-
ijiSča pare. St. 414/1, z. vl. 31, k. o. Topol,
8. o. Lož;

24.) nadrobne razdelbo skupDCga zem-
ljiača pare. St. 1079/20, z. vl. 86 in 87, k. o.
Konj, B. o. Litija, ker BO popolnoma zvr&ene
te agrarBke operacije.

Z dnevom, ko se objavi to razglasilo,
neba glede teh agrarskib operacij priBtojuoBt
agrarBkih oblaBtev, tako da le-ta OBtanejo od
slej pristojna saino Se v razsojevatije v t̂ § 100
in 101 zakona z dne 26. oktobra 1887, dež.
zak. St. 2 z 1. 1888, o razdelbi skupuih zom-
ljiSč itd. T inisol vzetih zahtev.

V Ljubljani, dne 31. decembra 1915.

C. kr. deželna komisija za agrarske operacije
na Kranjskem :
Detela m. p.

Z. 759 äs I915/A, O.

Kundmachung.
Gemäß § 106 des Gesetzes vom 26. Oktober

1887. L. G. Vl. Nr 2 äo 1888, über die
Teilung gemeinschaftlicher Grundstücke usw.,
wird hiemit der Abschluß des Verfahrens, be»
treffend

1.) die Spezilllteilung der Gemeinschafts,
gründe G. E. 22. K. G. Steinwand und G. E,
119, lk. G. Stalldorf unter die Insassen von
Ober Tappriveich, G. N. Nudolfswrrt;

2.) die Spezialteilung der Gemeinschafts»
gründe Parz. Nr. 1799/^, G. E. 169, K. G.
sletje G. V. Reisnih;

3.) die Spezialteilung der Gemeinschafts»
gründe G. E, 66, tt. G. Set. Peter. G. V. Nu-
dolfswert;

4.) die Spezialteiluug der Gemcinschafls»
gründe Parz. Nr. 2769/29, G. E. 86 V, G.
Rcichenau und Parz. Nr, 60l/3. G. H. 28
K, G. Katzendorf u»ter die Infassei, von Katzen'
borf im G. N. Gottschee;

5 ) die Spezilllteilung der Gemrinschasts»
gründe G. E. 64, K, G. Selo unler die Insussrn
von Srlo im G. V. Tressen;

6 ) die Spezialteilung der Gemeinschafts
gründe <Y. E. 170. K. G. Retje. G, V.Reifnitz:

7.) die Spezialteilung der Gcmeinschasts.
gründe G. E. i b ^ .^. O. Kandia G. «. Nu
dolfewert;

8.) die Spezialteilung der Gemeinschafts»
grüude G. E, 2->0, L G. Tersische untrr die
Insassen von Vrhel im G. B, Nassenfuß;

9.) die Spezialteilung der nul> G. E. I,
19 und 95. K. G. Nuhdorf. G. V «ldelsberg.
oergcwählten Gemcinschaftsgründe unter drei
Infassn, aus Nuhdors;

10.) die Tpezialtlilung der unter G. E
g. 135. K. G. Polica, G. Ä. Weixilburg. den
Eigeiltümen, der G E. 2 1, 75. 27, 35. 30,
20. 42. <7. 68, 90 und 58. l l . G. Pol,ca ver
gewäditcu gemeiusch ftlichen Weideparz. 9l2-,

11 ) die Sp zialteilung der unter O. E,
101. K. G. Dernooo. G. B. Gurlseld, den
Eigentümern der G. E. 2 - 13. 15 i l l , Ü5-3O
32-43. 46, 4«. 158, 160. 224, 880 und 340
N. O. Deinovo v lgswährten Gemein chafts
parzelleu 217 und 3<i5;

1<i.) die Tpezialteilun« der unter (« G.
50. K. G. Seuulche. G. B. Gurlfeld. auf die
bebauste,, Realitälen von Srnusche vergewährten
Gemciuschastsglünde Parz Nr 1548/7.10l?/92
und 1016 »Tril) bezw. Regulierung der Ve-
nützung«' und Verwaltungsrrchte in Ansehung
der gem. verbleibenden Hütwe,de;

13) die Sprzialtliluug der unter G. E.
l l i ». G. Gora, O. B. Neifnitz verbücherten
Weideparzelle 1617 uuter die Besitzer au»
Gora;

14.) die Spezlalteilung der unter G. E.
97 und 131. ». O. Hinnach. G V. Srisenberg
verbücherten Gemeinschaf «grüude unter dir
«esitzer von Lazina;

15 , die Spezialteilunn der unter G. E.
^'«» «, ^ ° " ""° ^ ^ > ^^ ^- ^'«lnarice
O. B. Nclfuitz vrrbücherten Gi meinschafti'grünbe
unter d,e Insassm uus Gora;

I6.j die Zprzialteilung der unter G G.
143. «. G. Dob. O. «. Weixelkurg. ver^e
währten Gemeinschaftsgründe unter die In»

sassen von Dob, Groß» nnd itleiN'Pece, Tad
2t. Veit, Vogllvas und Pobborst;

17) die Zpezialteilung der unter G. l .
11«. 152. 153 U!ld 154 ». G. Walitlchendorf.
O. B. Seisenberg vergewählten GrmeinichnftZ»
gründe unter die Insassen aus Walitschendurf,
Groß- und Klein Reberce;

18.) die Spezialteilung der unter G. E,
211, k, G. Seidcndorf. G. B. Rudolfswert
oerbücherten Gemeinschaftsgrünbe unter die
Insassen ans sscchmdorf;

1 ^ iq del Gemeinschaft«»
grün, N, G. E. 23. it. V.
Zteiiiwn,!!,, G. D, i>moolfe»ert;

20.) die Soezialteilunss der Weidepar^lle
1197/4 und I I95. lt. G. Haselbach. welche den
Insassen von Drrnovo in Nblülung ihrer
Servitutsrechte aus Gründen des Ärarialgutes
Ufertal im G. N. Wurffeld zugefallen sind ̂

21.) die Spezialteilung der Gründe G. lt.
10^ und 512, ss, G Dernooo, sowie der son»
ftigen als Servituten.Ablösung«.Äquivalent
vom Gute Ufertal überlommenen Gründe unter
die Insassen von Vrrgc im G. V. Gurlfeld;

22.) die Spezialteilung des Gemeinschafts-
gründe« Parz, Nr. 4l4/2. G. E. L6, tt. O.
lopol. G. B. Uaa«;

23) die Tpezialteilung des Gemeinschafts«
qrunbes Parz. Nr. 414/1, G. E. 31, ». «.
Topol. G, «, Uaa«;

24,) die Tpezialttilung des Gemeinschaft«,
gründe« Parz. «r. 1079/20. G. E, 86 und «7,
ss. G. Roßbüchrl. G. V, Littai, nach gänzlich«
Beendigung dieser agrarischen Operationen
kundgemacht.

Mit dem Tage dieser Kundmachung erlischt
hinsichtlich dieser agrarischen Operation die
Zuständigkeit der Agrarbehörden, so dah letztere
fortan nur noch zur Entscheidung über d,e in
den 85 i l o unr, 1"1 drs Gesetzes vom 26. Ol>
tober 1887. L. (Y. Vl. Nr. 2 6« 1888. über die
Teilung gemeinschaftlicher Grundstücke usw
vorgesehenen Ansprüche zuständig verbleiben.

Laibach, am 81. Dezember 1915.
K. l. Landeslommission für agrarische Ope.

rationen in strain:

•

168 ÖkliC. CI, 2/16/1
Zoper Antona Mali iz Gor. Bre-

zovice, katerega bivališče je rieznaiio,
se je podala pri c. kr. okrajni sodniji
v Kostanjevici po Florjauu Vrhovuiku,
posestuiku v Gor. Maharevcu &t. 12,
toiba zaradi 221 K 57 h.

Na podstavi tožbe odredil se je
n^rok za ustno Rporno razpraro nt

24. j a n u a r j a 1916
ob 9. uri dopoldne, v izbi St. 4.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbuika gospod Jožef
Cunk, posestnik v Gor. Brezovici.

Ta akrbnik bo zastopal toženca
v oznamenjeni pravni stvari na njega
nevarnost in slroske, dokler se ali ne
oglasi pri sodniji ali ne imenuje
pooblaščenca.

C. kr. okrajna Bodnija Kostanjevica,
odd. 11., dne 11. januarja 1916.

T79 E 224/15/8
Drazbeni oklic.

Dne 29. f e b r u a r j a 1916
dopoldne ob 9. uri bo pri podpiaanem
sodišču sdba St. 5, dražba zernliišča,
vlož. št. 36 k. o. Šenturška gora, ob-
stoječega iz biše št. 3 pri sv. Ambrožu,
gonpodarBkih poslopij, vrta, 8 njiv,
3 pašnikov, 3 travnikov, 3 gozdov in
planine s povrŠino 37 ha 54 a 17 m*
8 pritiklino vred.

NepremiČnini je določena yrednost
na 13.930 K, pritikliui ua 40 K.

Najmanjsi ponudekznaša 13.970K;
pod tern zneskom se ne prodaja.

C. kr. okrajna sodnija v Kranju,
odd. III., dne ll.januvarja 1916.

Tei Firm. 10/16, Rg. A, 34/2
Razglas.

Vpisala se je v register oddelek
A 34:

Sedež firme: Radeče pri Zidanem
mosla.

Besede firme:
Davorin Podlesnik.

Urnrl je imetnik Maks Podleauik.
Sedauja imetnica: Ljuba Pod-

lesnik, trgovka v Iiadečah.
Datum vpisa: 14. januarja 1916.
C. kr. okrožno kot trgovinsko so-

diSČe v Rudolfovem, oddelek I, dne
14. januvarja 1916.
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tf^&ljiS&^ Vollkommene
^ i j j f e ^ r%£ Ausstattung in

Kinderwäsche
für jedes Alter lagernd

empfiehlt das bekannte 2697 15

C. J. Hamann
LAIBACH, Rathausplatz Nr. 8

Gegründet 1866
OT* Wäsche eigener Erzeugung "VI

= Nervenschwache Männer =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 158 1

Evaton -Tabletten.
Verlangen Sie ärztliche Gutachtensammlung.

St. Markus-Apotheke, Fabrik ph arm. Spezialpräpa rate,
Wien, 111, Hauptstraße 130 IV.

Goldene Medaille Wien 1912. Zu haben in allen Apotheken.

. . - - nMmM-iiammML • ^ i i r e « l i t *e ü nie d»
' i l * l H I tf* *Jto^f^f»f9frtß9^i: • • — • — • — — — ochachtei

iNUai & f t l u i i V A m \ \ U i ' h vi umiJede8Pul?er A-Molu

I ̂ T i , 7n * •MaaM>MiMWM»«Sfiw» Schutzmarke und Unter-
schrift trägt.

Moll'f Seidlltx-Pulver Bind für Magenleidende ein unübertreffliches
Mittel, Ton einer den Magen kräftigendeD und die VerdauungBtätigkeit steigernden
Wirkung und als milde auflösendes Mittel bei 8tuhlyerstopfung allen drastischen
Purgativs Pillen, Bitterwässern etc. vorzuziehen. — Preis der Orlglnal-
aohaohtel K 2'— W * Falsifikate werden gerichtlich verfolgt. ^pBj
^ . j ^ n p e e h t , wenn He

1 T i m s 1\ VJiia9nrwr>in.. ̂ 2H7 — — — Fla8Che

^ ^ • ^ ^ f l ^ ^ ^ H M v ^ f c l J I L f F l M l l U . W A l A x j A. MOII'N Schutzmarke träft und
^^WWBBHBBBBBBBBM—.1 im i .i mit Bleiplombe verschlossen ist.
Moll« Franzbranntwein und Sals ist ein nament- MAIL'«
lieh als schmerzstillende Einreibung bei Gliederreißen * ĵ̂ h/MuSpUM
und den anderen Folgen von Erkältungen bestbekanntes R ^ B P ^ ^ * " * *
Volksmittel von muskel- u. nervenkräftigender Wirkung f\ ^ C LW^IL

Prela der plomb. Orlginal-Flasohe K 2.40 H JsäS&k
Hauptversand durch Apotheker A. Moll k. n. k. HL^^^XS

• Hoflieferant, Wien I., Tuchlauben 9 ~ ^ £ U M M R 9 H '
In den Depots der Provinz verlange man ausdrücklich C^Q^^S!^^^VH|^^
156-130 A. Moll's Präparate. 60 Tf i ' / l F T W "

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. ' •*&* ¥ ' ~

g HHeemeine Uniiormierunos-FlnstaH §
@ Bdck & Fehl amaß(hi
© Laibach Stari trg 8 Laibach ©
© (entlang der Straßenbahn). Q
© Großes Lager fertiger Uniformen, (jf)
^ Regenmäntel, Kappen sowie sämtlicher /^\
^ Winter-Ausrüstnngssorten. Erzeugung W
(|^ aller Uniformen und feiner Zivilkleider. ©

^fe^^ ^Daunen
in grosser Auswahl und zu sehr billigen Preisen

empfiehlt die Firma 3099 9

& & £. Skaberne, Laiba eh.
97 Prima ausländische 10~9

Sa.la.nti
erhalte ich in einigen Tagen
eine große Post und kann diese
infolge des günstigen Kaufes

mit K 6'30 per 1 kg
abgeben. Versand von 5 kg
aufwärts. A. J Herunter, Mürz-

zuschlag, Steiermark.

I Beamten-Sparverein
GRAZ 3003 5

Vorschüsse
ans die neueröffnete

XVIII. Sektion
an Beamte, Professoren, Lehrer«
Pensionisten usw. unter den günstig-
sten Bedingungen, sogleich auazahlbar.

Handvorschlisse his zu 240 K.
Keine Vorspesen.

Spareinlagen
von Jedermann mit Tagesverzln-

SUng, rentenBteuerfrei zu 25»°/o
kündiKUngsfrei, jederzeit abhobbar und

5 ' / I ° / I m i t OOtii^ipcr Kündigung.
Eiulagenstand 6.500.000 K.

Haftung8Rumme 16,800.000 K.
Anzahl der Mitglieder 6300.

Näheres die Prospekte!
Drucksorten u Posterlagscheine kostenlos.
Auskünfte erteilt unentgeltlich jeden
Montag und Freitag zwischen 7,3 IHM|
'/,4 Uhr nachmittag« Josef Kosem In

Lalbaoh, Krakauer Damm 22.

VILLA
samt Garten

ist preiswardiD /n verkaufen.
Näheres bei Or. Karl Schmi-

d i n g e r , k. k. Notar in Lail>ach.
164 3-2

Reitpferd
hoch, verläßlich, ist samt komplettem Sattel

zu verkaufen.
Anzufragen hei Jos. Bergmann, Po-

lanastraße Nr. 87 In Ldibüoh.

197 Schneider ^

Heimstuckarbeiter i
für große Arbeiten

werden von der Firma

Back & Fehl
Laibach, Stari trg Nr. 8

gegen gute Bezahlung aufgenommen.

•
Habe In Wien lagernde

Holländische

Vollkondensmilch
Magermilch
Fassmilch

Trockenmilch
abzugeben.

Kassa bei Ordre-Erteilung an:
S o h e n k e r & Co. Z e n t r a l e

Telegraphische Anfragen an:
Perker, Wien, L, Graben 28.

Telephon 2059. 191

Schneider

Stückorbeiter \
für große Arbeiten

werden von der Firma

BACK & FEHL
Laibach, Stari trg Nr. 8

gegen gute Bezahlung auigenommeii.

sllMAGEN-TINiawIM™*™*
BaJ dos Hfl il SEGEN
Ms|Apotheker5 PICCOLinraB^lT^
« I W^^Vu^e\T^k\iMw\tov\ W(( junTuT

Magen - Tinktur»
1 Fläaohohen 20 Heller. 489,61

•^•^-^trULga ^ a i f e i i 3ŝ ».f>->< r> ti >> try r.

Druck u n d « e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H Fed . V a m b e r g .


